
eitraz Geschichte
des Schweidnitzer Kämmereidorifes Leutmannsdort

L eutmannsdorf ehorte iruher der Schweidnitz und unterstand
der städtischen ammere!l, War also eINs der vielen STa  Ischen „Käam-
mereidorifer  . Das FÜ ol daß die Verwaltung, die erIıchtis-
verfahren, die Steuern, Abgaben, Hand- und Spanndienste VvVon SchweIld-
nıtz Aaus Testgesetz und durchgeführt wurden Alle aruber agen
Im Schweidnitzer Stadtarchiv uber 100 avon
mehrere Dutzend auf Pergament geschri ; und eIne stattlıche
Von Aktenbänden, die die Schübe und Regale des Archivs ullten und
uNns uüuber die geschichtlichen Ereignisse seit dem Mittelalter unier-
richteten Ich habe VOT dem Kriege einige Auszüge angefertigt, die eıder
zuUu rößten Te!ıl nfolge der Vertreibu verloren SINd
erfuge Ich euie NUuTr uüuber einen Bruchteil der Quellen, einige WIC)|
Gebiete WIEe die Abloösungsrezesse nifolge der Bauernbefreiung,
die Urbare mehr stehen NIC| mehr Zzur Verfügung und konnen
er Im folgenden NICH berücksic|  Igt werden Glücklicherweise hat
der langjährige | eutmannsdorifer evangelische Lehrer Gerhard
nach dem Kriege sıch sSeINeS Heimatdorifes angeNOoMMen und alles

gesammelt, angefangen VOoO  3 Besitzerverzeichnis IS
den erhaltenen Photographien, VoOoT/ enen er über 220 in eiInem STAall-
ichen Ibu zusammenbrachte, amı eın anschauliches und wertvolles
Bild uUNsSseres Dories gebend. lles vorbildl! gesammelte rI hat
mMır Gerhard uneigennützig zur gestellt, daß YrOT{Z
allen Verlustes und rkunde noch eIıne beachtenswerte Dorft-
hroniık herausgekommen ist
DIie Großgemeinde Leutmannsdorf entstand 1937 Aaus unf kleineren
emeinden, der Bergseite, der Grundseite, Klein-Leutmannsdorf, Ober-
Leutmannsdorf und Groß-Friedrichsfelde, achdem das auftf Leutmanns-
dorifer Gebiet entstandene Klein-Friedrichsfeld bereits 896 in der
Gemeinde Bergseite au  en WAärl. 939 zahlte LeutmannsCcorf 3020
FEinwohner und SsStan dritter Stelle den Landgemeinden
des Kreises hınter KONIgsSZzelt (3989) und Saarau 3193) Miıt DIS
Kılometer ange ist Leutmannsdorf neben dem gleichlangen ögen-
dorf das langste Dort des Kreises Die Gemarkung ist ebenfalls rliesig,
sSIe betrug 1885 fur die Bergseite 803 h , Grundseite 761 ha, Forstbezıi

h 3 Ober-Leutmannsdorf 911 ha, Klein-Leutmannsdort 25 ha, leın-
Friedrichsfelde h „ Groß-Friedrichsfeld ha, also 3121 h '
avon 971 Wald, 1798 CKer, 171 ha Wiesen Der ald War fruher
noch umfangreicher, und lese atsac| führt unNs In die alteste Ge-
SCHICATEe des ries



Die ründung
twa das Jahr 1200 ZOQG sıch eın dichter wa die SOMS-
nannte Preseca, den Sudeten entlang, die Grenze zwischen
Schlesien und Bohmen SCAUTiIzen Er Wäar undurchdringlich und
ewohnt, mit erhnauen und kuüunstlichen Hindernissen verstärkt
Im Schweidnitzer Kreise ZOG eT Siıch DIS eiwa die spatere Banhnlınlie
Reichenbach-Schweidnitz-Striegau eran, edeckie also vollstaändig die
spätere Leutmannsdortfer Flur. Hier, be!l dem utigen Klein-Leutmanns-
dorf. Soll nun eın herzoglicher renz- und Jaägerposten elegen
der die aler des „Leutmannsdorfer Wassers  “ der 35  illmich“ und des
„Helle-Baches“ uberwachte. In uUunserer Zeıt wurde Im Dorifbach eIne
Steinaxt und dem Schweidnitzer Heimatmuseum ubergeben.
DIie Überlieferung VO Grenzerposten könnte also auft Wirklichkeit
eruhen

Nun entschlioß sich Herzog eIinrıc dem die Preseca gehörte,
SIe ZUur Besiediung Uurc| utiscChe Bauern freizugeben. Ihre milıtaärısche
olle als Grenzschutz die Preseca ausgespielt, da ihre Stelle
NEUG, mauerumwehrte und uneinnehmbare Stadte iraten Der riesige
ald Sollte erodet und In ruc|  ares Ackerland umgewandelt werden;

Bauerndörtfer sollten darauf entstehen und dem eın VeTr-
andertes ussehnen Nun legt die Leutmannsdorifer Überliefe-
rung den Beginn dieser Rodung und Besiediung INnS Jahr 1200, der
Gründer, der Rıtter Lutzmann, SOl mıit seınen Bauern Im amp GE-
standen en und seIin, vielleicht In der ongolenschlacht
Dei legnitz oder beim urchzug der ongolen ure das Schwelidnitzer
Land Die Zanl 1200 ist Jjedoch viel ruh angeseizl, denn erst 220
dringen deutsche Kolonisten In das Waldgebiet der (Schweidnitzer)
Preseca VOo'T Zirlau AUuUSs In l  u Salzbrunn und Reichenau eın Ails
erstes großes Waldhufendorf entiste 1228 Kunzendorf, eIiwas später
Tolgen or und Wäre Leutmannsdorf SCHON 1200
entstanden, mUußte wenigstens einmal Im erwähnt sein,
iIrd aber zu ersten Mal 1305 genannt und ZWar Im Grundungsbuch
des ISCNOITS einrıc| VonNn urben, der SICH e1In klares Bild üuber die
Einnahmen Aaus seIiıner DIOzese wollte Wır mussen also
die ründung Von Leutmannsdorf In die zweite Haltfte des Jh VeT-
legen Auch der Tod des Rıtters ulizmann ISt Im amp die
ongolen erfolgt, sondern, alls überhaupt NIC| [1UTr en agenzug
ist, bei anderer Gelegenheit.
Der gesamte Wald der Presecagehörte dem Herzog, der nNun seIıne enns-
leute mit der Aufteilung und Besiediung beauftragte, die Grafen
Von Würben, die das Schlesiertal zugeteilt erhielten und dort ur
ihren Rıitter und Lehnsmann ur  ar die Dorifer rsdor und Hoh-
giersdorf anlegen jeßen Das Gebiet udlich des Schlesiertals ubergab
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der Herzog seiınen Lehnsleuten LUdwiIg und utzmann, entstanden
LUdWI  or und Leutmannsdorf Näaheres uber uizmann wWwissen WiIr
NIC| Fr trug einen Im Mittelalter auTı amen, der WIe Gerhard
on teststellte, In Geschichten eunburg Wald Ofters
vorkomm uizmann ernhielt also den Auftrag, eın Dortf in der
Preseca udlıch des Sch  Jjertales runden Der ald Hot atlz
ENUG, und konnte uilzmann Von vornherein die Gemarkung des

reichlich groß usmesse Über 37  Q also
uüuber Morgen, die in ZUTrT Verfuügung standen dem riesigen
Waldgebiet energisch KOonnen, raucnitie ET viele
Helfer, die er In ıttel- und Westdeutschland and, das damals
Übervölkerung Itt Zahlreich olgten In die Bauernsöhne, den
ald rocden und sich In muhevoller Arbeiıt eIne NeUue Herimat
cnaljien DIe Zanli der ersien Bauern konnen wır auf eiwa 90 ansetizen,
die 48 Morgen | and erhielten, Von enen allerdings en
Teil als ald zunacns noch stehen lie

Wie konnen wır Jese Zanlen heute noch errechnen? 300 erum
wollte sıch Bischof Inrı von Wurben eine geNaue Übersicht der
Einkuntfte seIiner DiOozese und lHeß en großes Zins-
register anlegen, den er Fundationiıs (Gründungsbuch). arın ste
daß Leutmannsdorf ark Zins zahlte uUuCZzmMmaAannı villa solvit
XII marcas) Fine Hufe zahlte 1/4 ark CZ  Il en Vierdung), also mussen
DEe]| ark Zins ausgeselizt gewesen senmn Da Sich
Waldboden andelte, der schwer rocen und bearbeiten WAar, nahm
[Man\n als ckerma die große Ooder fränkische Hufe mit 100 Morgen, das
ergibt also Bauernland Von Morgen. avon entfielen auf die ErD-
scholtisel (den eutigen Er}  r  OT) eiwa 500 Morgen,

daß fur die Bauern noch 4 30  K3 Morgen leben Fine weltere Nach-
Aaus einem Bauernverzeichnis VvVon 1576 Sagıl, daß der Rıtter Jeirich

von eım Z Leutmannßdortff“ die Grundherrscha uber 36 Bauern
mit uien utien iInnenNnabDe FS emnach auer eiıne
albe Hufe oder 50 Morgen, das ergibt fur die ründung He Bauern-

eiwa 86 Bauerngüuter. 1785 97 Bauern, 939 rund 100
In Erbhofgröße 7'/2 ha His 100 ha) DIie gleichmäßige Besitzverteillung
Von 50 Morgen Je Bauerngut { NIC| sondern anderte sich, InSDe-
sondere seIit dem Dreißigjährigen Kriege Manche uter wurden geteilt,
andere zusammengelegt, Neuland ur' Rodung und ZWäar
erheblich, namlich 14892 ha oder 5928 Morgen. Im 1305 betrug
emnach die 4800 Morgen, Im re 885
Morgen, WOZU noch 2256 Morgen Schweidnitzer Forstbezi INZU-
amen Diese Umwälzung der Besitzverhältnisse ZUr daß
rößere Bauerngüter bis 400 Morgen entstanden, aber auch sehr
viele kleine Stellen, eren Besitzer Man damals Gaärtner nannte War
ihre Besitzung lein, eiıne Famlılıe ernähren, gingen sSIE
auf die großen uter, besonders Erbscholtiseien und Rittergüter, ar-



beiten oder uüubten nebenher eın andwer Au  n 1785 gab Im Ort 41
Solcher Gärtner. 1939 uüber 100 Stellenbesitzer mit wenigerals 1/9 ha Schließliec| gab noch ıne eute, die UTr eIn
Häuschen inr en nannitien und inr Brot Uurc| Landarbeit Ooder Hand-
werk verdienten 1785 173 Häusler, ohl mMmeıs
ES erschienen also In der zweliten Haltfte des 90 Bauern

der Füuhrung des Ritters Lutzmann und machten das Land urDpDar.
Z/weifellos iingen SIEe ImM sien der Fa  rucker Gemarkung und
arbeiteten Siıch nach Westen INnS Gebirge VOT. Das NeUue Dorf egte mMan
als Waldhufendorf A Z entlang baute Man die Straße,

der siıch rechts und die uter aufreihten Der eınem Gute
ehörige CcCker Iag nicht In der ganzen Flur zerstreut WIe beıim Ge-
wanndorf, sondern INg unmiıttelbar hınter der Scheune und ZOQG sıch
In einenm verhältnismäßig Schmalen reıiten bis den ald azZu
führte en Weg VoO Gute aUS, daß die Flur In schmale langeRechtecke gegliedert wurde, die VO orie ausgingen. Infolgedessenerrichtete mMan die Guter auch NIC| unmıttelbar nebeneinander, SON-
dern In einiger Entfernung. euitie noch Ist Jjese Aufteillung auf dem
Meßtischblatt erkennen Noch kKlarer allerdings FF SIE Hei Ögen-dorf hervor, Wwe!Il nhıer WIEe In Leutmannsdorf die Zwischenräume
der Güter Urc| andere Häuser zugebaut SINd Aus dieser Anlageerklärt sıch auch die ange der aldhufendörfer In die
des Ortes egie Lutzmann die Erbscholtise!i mit Kretscham und
azu ernielt die Scholtisei das backen und brauen SOWIE
das Patronat über die Kirche Die stattliche Erbscholtisei mfaßte
500 Morgen und wurde SCHNON zwıischen 1420 und 1481 Vorwerk und
Rittersitz. Es ist der neutige Friedrichsho Finen zweıten Te!ll der Flur,
ebenfalls Morgen sSeizie Lutzmann als Rittergut aUS, das
er on! fur SIch selbst behielt. ES Ist der heutige run Späterkamen noch ZWEeI Vorwerke INZU, das Mittelvorwerk, nach dem Jäh-rigen Kriege AaUuUs Bauernland und einer zusammengeselzl. 1750
mfifaßte 120 Morgen War aber NIC| mehr Vorwerk, Sondern Öl-
{ISEe] der Bergseite. ES andelt Ssich das Gut udlich der
evangelischen Kiırche Das vierte Vorwerk War der Niederhof, VOT 1447
entstanden, OD aQus Bauernland oder Neurodung, ist unbekannt Als
Man das Dorf teilte, egte man die Scholtisei der Grundseite der
deren Scholtisei gegenuüber Seinem Dorf gab der Grunder
auch seiınen Namen, 1305 uUCZMAaNnAnNI villa, 1318 ucImannı villa, 1376
LucCzinasdorf. 1551 Leutzmesdorff, 1576 und 1641 Leutmannßdorff,ließlic! In uUunserer Schreibung Leutmannsdorf.

Besitzer imer

Die altesten UuUNns bekannten Besitzer siınd die eDruder Christian und
IKOIaus Von Atze 1348/84, VonNn enen Christian Von Atze arıs
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der Leutmannsdorier Kirche war ') Die Bruder amen AUus Oscnen-
dorf Kr Reic| und erwarben einen Teil des Dories, die spätere
Bergseite, waäahrend Zeıt die Grundseite den Rıtter
Peczold VOTI EeISCNHNOW (Betsche, Bitsch) flel, der 135  e starb Seit der
Miıtte des datiert also praktisch die rennung In rund- und
Bergseite, Wenn sSIe auch verwaltungsmaäaßig erst nach dem Dreißig-
Jährigen Kriege durchgeführt wurde Der Grabstern des Rıtters Peczold
Sie euie noch In der katholischen Kirche Nachfolger wurde seın
gleichnamiger Sohn Peczold VOTI Bıtsch auf Reppersdorf Kr auer, der
HIS 1374 Sein Nachfolger wiıederum War der Ritter Bartusch von

Bitsch, der 138 auch die Bergseite Von den Gebrudern VOTI Atze
erwar In der amlıilıe von Biıtsch J1e nun Leutmannsdortf 125
lang Besitzer 393 Niklas Von Bitsch, der zugleic!| das benach-
arie Ludwigsdor 14923 dessen KUnCZze, Heincze und
Nıklas Von Bitsch, 1435 Niklas VOTI Bitsch alleın, 1476 dessen
Niklas, a Balzer und Kaspar 1431 sind die rü Kaspar und
an Von Bitsch alleın als Eigentumer genannt, 1484 sind aus,
unz und Balzer ruVoN Biıtsch von der Peijlau emnach
auch Peilau Kreis Reichen  cn gehörte). Schli  IN sind als etzte
esitizer der Grundseite 14917 Balzer Leutmannsdorf und Kaspar
alkenau, eDbruder von Bitsch, genannt War bisher Leutmannsdorf Im-
mer Familieneigentum, daß mehrere Besitzer zugleic| erwähnt
SINd, verwalteien auch Mun die beiden Bruder Balzer und Kaspar
gemeinsam das Dorf, obwohl el „Balzer Leutmannsdorf“ und
„Kaspar alkenau  “

Johannes Gruüunewald el mır och olgende Ergänzungen mit Johannes
Bistumsgeschichte 1864) „Um diese 7Zeıt (Regierung der erzogin
(1368—1392) eIn Schweldnitzer Bürger, George Hutter, mit Genehmigung des
ISCHOTS Wenzel von Breslau In der St. Nikolaikirche VorT Schweldnitz einen

ren des Andreas, des Martyrers alen1n und der
gestiftet und mit 13 ark Prager Groschen polnischer Zan!l Zinsen, die auf dem
Gute Leuthmannsdorf stehen e, als einem füur den Altarısten Tfestgesetztem Ein-
kommen ol zugleic!| uch den Weltpriester Stephan Prusse ZzuU erstien Iinıste
un Altaristen dem ISChOTfe präsentirt. Dieser Zins gIing ann auf den folgenden
esitizer Von Leuthmannsdorf über, der Christanus hıeß und Aaus der alten els-
familie derer Von Atze stammte. “ 5271 „Im re 1374 ird Johannes mola als
Pfarrer Von Steinau genannt. er er| Von Bartusch von eiISCNHhOW auf euth-
mannsdortf Im Schweidnitzer Weichbilde unterm Maı 1374 einen jährlichen Zins Von
10 ark 100 ark Prager Groschen Dolnischer Zahl auf das Gut Leuthmanns-
dorf Fußnote „Die Von Betsch der eiISCHOW fIühren Im weißen appen-
childe e1In schwarzes Rad; die Helmdecken sind eıß und sSschwarz (Henelil Silesio-
graphia renovata 1704 Tom Cap VIIT S  S 140. 648; Joh Sinaplii Schles els-
Lexicon Leipzig 1720 Betsch 259) Ihr tammhaus Ist Leuthmannsdorf
Im Fürstenthum Schweidnitz Im re 15023 War Balthasar EISCAHOW auf Leuthmanns-
dortf Beisitzer des damals gehaltenen Ritterrechtes Frankenstein und och im
re 1516 War Hans Von eiSChOW Landeshauptmann des Grafschaft alz (Sinapilus

Ih IT, Betsch, eischen 523)* 863 „Im re 1393 kautfte das Kapite!l
der St. Nikolaikirche OÖOttmachau für sich und seIine Nachfolger von Hermann mola

100 ark Prager Groschen und polnischer Zanli einen Jährlichen Zins VvVon 10 ark
Im Dortfe Lenczmannsdorf wohl verlesen für Leutmannsdorf) auf alle uler des
Bartusch von etschaw, worüber die erzogin Ine Urkunde ausgeste
Was Bartusch Von ußnicz, Landeshauptmann der Fürstenthümer Schweidnitz und
Jauer, unterm eptember 1393 Schweidnitz bestätigte.“
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Den Bıtsch gehörte aber NUur das Rittergut (Grundhof) mit den dazu
gehorigen Bauern, eiwa der Zahl Die Scholtise!l Friedrichshof),

der die Bergseite mMit 36 Bauern ehorte, War 1420 igentum des Rit-
ters Puschke VOTI eim, der AUuUSs USCAHKAaU Kr Schweidnitz stammıtie,
wIie sen ame Sagl Fr bewirtschaftete die Scholtise!l nıcht selbst, SOTI-
dern SIE den Lehnsscholzen Bartusch choneborn vergeben,
dessen Vorfahren aus Schönbrunn Del Schweidnitz gekommen
1460 War Lehnsherr der Scholtisei INrIC| Pusche von eim,
1481 dagegen Caspar Von Bitsch IN Angehöriger dieser Famililie
namlich versucht, das Dorf In seIiner Hand vereinigen. S WarTr
Nickel Von Betsche Schweidnitzer Hofrichter (1451/72) 143 erwarb ET
Von seınem Bruder Guncze Gut und Dorf den run mıit der
Lehnsherrschaft uüuber die dazu gehörigen Bauern), ZzWEeI re später
„eIn Drittel des erichts“, also einige Rechte der Scholtisel, 144  z Von
seinem Bruder Heincze das Vorwerk, das vorher ans Glosse e,

den Niederhof Sein Nachfolger Caspar, dem auch Peiskersdortf
ehöorte, erwarb noch den Friedrichsho dazu, konnte den umfang-
eichen Besitz Jjedoch NIC| halten, daß ST wieder zerftiel ark
Zins 'lu) vermachte Caspar VOoT Beitsche seiner Frau Barbara als Leib-
edinge, die Scholtisei mıit dem Kirchenpatronat, den Bauern und
Gaärtnern verkaufte STr 1481 ZUur einen Haltte seınem en Nicke!l Von
Betsch ZUTrT anderen Hälfte seiınen Vetiern iegmun und Caspar Von
Knobelsdorff Inen welteren Te!ll erhielt ans VONN Beitsche, dem auch
Peilau gehoörte
Ochmals versuchten die epruder GCaspar und Baltzer Von Betsche
das anze vereinigen. Sie autten 491 den Anteae!il miıt dem Kirchen-
rona des Baltzer Betsche Von Peilau, dann den Antei:il des Chri-

Von KNobelsdorf 14997 den Ante!ıl des Nickel Betsche und 1493
den des Cuncze Betsche SOWIE das Leibgedinge der Frau Catharina,
ema  ın des an Betsche, das autf Leutmannsdorf eingetragen WAärT.
Damit hatten die Bruüder tatsächlich ganz Leutmannsdorf In rer Hand
Hierbei hatte sich jedoch Baltzer Betsche übernommen, daß Er sich
Geld besorgen und Hypotheken aufnehmen MUu So verkaufte er
schon 1491 dem Johannes Nitsche, Kanzler Schweidnitz, Gulden
Zins, 1493 der Schweidnitzer Kaufmannsgilde Gulden, 1493 der Frau
Anna Pechmann 10 Mark 1496 dem Salisch - Mark, 1498 dem
ans Stange Mark, 500 dem rıesier Stanislaus Kolhart In Schweid-
nıtz ark DIie beiden Brüder verkauftften ljeßlic! 1505 die rund-
selie der Schweidnitz, die Mun darnach trachtete, den ganzenOrt sıch bringen Zur Scholtisei auf der Bergseite ehorte auch
die Bäckerei, die aber der Scholze Barthe!l und ans Schmidchen

Der Rat kaufte SIe innen 1533 Tur ark ab und ubte
das Lehnsrecht aUuUS, IS der Scholze wieder eınlosen würde Der Rat

'la) 13  N Kostete ein er!| Mark, eın se ark.



verpachtete die sofort gnaz Forster, der dem CNOIZ
lle onntage vıer Wecken ZzweI roschen, dem Pfarrer eiıne Vierte!
Mark *) und den Ratsherren vier roschen und eın Viertel Mehl ge
sollte er'! kaufte der Rat aucn noch das sogenannte „apoteker
güttlein”, verkautte aber ScChOonNn 544 fur ark wieder ans
Raschke VOTI Peterswaldau ann erwarb das reigut der Rıtter von

eım auftf AaSWwWITZ Kr. euma auschnie aber 1573 7WE]I
Bauern, die seiınem ute riedrichshof) gehorten, aber der
Schweidnitz abgetretien War die wieder LehnsNnerr
des Apothekergutes und ele  e den ans Raschke abermals

Überhaupt gela dem Schweidnitzer Rat die Absıchten auf das
Leutmannsdortf NIC| sSofort Die Scholtise!l riedrichshof) mıit

Kretscham und Kirchenpatrona ehoörte Anfang des 16 nıCH den
Gebrüdern Von Ch’ die Ja ren Anteil (Grundseite) 1505 die

Schwelidnitz verkau hatten, sondern dem Rıtter ans eIım-
Puschke auf AasSWwWItZ Dieser Pläswitzer Rıtter War eın sehr
eicher Herr, der dem ONIg Vvon Bohmen, der der kOost-
spieligen Türkenkriege iImmer n Geldnot WAar, rößere Summen len
So borgte sich der BöhmenköÖönig September 551 Von ıihm 2000
ungarische Gulden auf en Jahr, wofür die Schweldnitz burgte
und dem Rıtter VOo'n/Nn als ren Besitz In Leutmannsdorf
(Grundselte) abtrat 156'  CO borgte sich der OnNIg abermals VOoO Rıiıtter
ans VvVon Geld DIie Schweidnitz üubernahm abermals
die Buüurgschaft für 2500 Gulden und stellte als an ıhren Ante!l VvVon

1L eutmannsdorf 16  Q mu das Dorf auch 7Z7WE] Mark, Z7wWEeI roschen
zu Gehalt des Landeshauptmanns zahlen DIie Holznutzung betrug
550 auft der Bergseilte Gulden, auf der Grundseite 500 Gulden,
Insgesam 600 Gulden Damit stand Leutmannsdortf ro und
Nutzen des Waldes ersier Stelle im Kreise, anınter olgten Ogen-
dorf der Goldene ald Im Schlesiertal und Wenig-Mohnau. Dieser
Wald DE enig-Mohnau wWwurce 19  © ZzZu rößten Te!ıl geschlagen

der geplanten Weistritztalsperre bel Domanze-Wenig-Mohnau).
Zu erwäahnen ware noch, daß 1550 der run PE eIiwa 70 Morgen

dem Pfluge atle, 750 jedoch eiwa 300 Morgen Allerdings U6-
hoörten noch dazu eiwa 50 Morgen Teiche, die man alljäahrlic| mMit 50
Schock, 1750 MUur noch mit 40 Schock Karpfen eseizie

Nachfolger des ans Von als esitizer der Scholtisel und
Grundherr der Bergseite War der Rıtter ILLFIC| VOTlI E |L_eut-
mannßdo  .. seiınem Ante!ıl gehörte 36 Bauerngüter mMıiıt ufie
uten ann wechselte die Scholtise!l den esitzer, indem SIe die
Famliliıe von uhl auf Bögendorftf (Kr. Schweidnitz) Der ers
esitizer aus dieser Famlilıe War der Rıtter Christoph von Kuhl, dessen

Der Wert der ark War Iso 150 später 1540 schon erheblich gesunken.

44



Hausfrau Helena und Sohn Friedrich Im selben 599 starben
In der Gruftkapelle Von Silbitz reIs ptisc ist eine el Von Grab-
steinen dieser Familie aufgestellt. Der amalige esitizer des utes,
der Oberzeremonienmeister Graf Stillfried-Alcantara War en sehr
kunstliebender Mann, der fur seIne Gruftkapelle In Silbitz alle Grab-
steine seIiıner anren Aus ganz Schlesien zusammenkaufte, die künst-
lerischen ert hatten Unter diesen Grabsteinen In Silbitz ınden sich
en eın fur „Friedrich Khul, Sohn Christoph uls auf LeutmannSß-

599“ und iur „Frau Helena, geb Medige, Hausfrau NISTIO
uls auf Leutmannßdorff  e 599** 1610 Ist esitizer der eutmanns-
dorier Scholtise!l immer noch der Rıtter Christoph von Kuhnl! und Ögen-
dorf, der aber lein- r'zcdor Pitschenberge wohnhnte Dieser
verkaufte 611 die Scholtisei dem Rıtter olf Von el  112 Nieder-
Bilelau (Langenbielau), der SIe aber auch NI lange behielt, sSsondern
sIe SCHhon 622 dem Ritter Friedrich VonNn Rothkirch und Panthen VeTr-
außerte, der auf Schloß Schwengtfeld (be!l Schweidni wonnte Der vor
447 entstandene Niederhof ehörte Im 1617 dem Rıtter Dietrich
Von Peterswalde, der ihn Im selben fur 2900 aler dem Wolfram
Von Rothkirch auf Ludwigsdorf (bei Schweidnitz) verkautfte Zur selben
Zeıt ehörte en eil der Scholtisei dem Rıtter ans Christoph VOT Roth-
IrC| auftf Esdorf-Schwengfeld. Dieser bewirtschaftete das Gut NIC|
selbst, sondern den Bauern Caspar eisert als CcNolzen einge-
seizt

Um 1620 also hatten dreIi Ritter Von Rothkirch, Friedrich, Hans-Christoph
und Wolfram, woh| alles nahe Verwandte, Besitz In Leutmannsdorf. J1ed-
iIch esa die Haltfte des Friedrichhofes, der damals noch Miıttelvor-
werk hieß und wohl 622 nach seınem Besitzer Friedrich von Roth-
Irc| den amen „‚Friedrichshof“ rhielt, den er HIS uUuNserer
Zeit fiuhrte Die andere Haltfte des ehorte dem Mans-Christoph
von Rothkirch, der Niederhof dem Wolfram VOIlTl Rothkirch Über el
HOöfe Niederhof und Friedrichshof, leß SIch mMans-Christoph Von Roth-
IrC| auf Esdorf-Schwengfeld aus der Schweidnitzer Lehnskanzlei De-
glaubigte Abschriften eben, weIıl er Jese Anteile Von Friedrich und
Wolfram von Rothkirch er  e! daß sıch Vorwerke 163  'e) In
der Hand des Hans-Christoph Von Rothkirch en nier ihm machte
Leutmannsdorf auch den 30jJährigen le mit, In dem sehr siar Z6T[T-
SIOr wurde „Leutmann  Orff stehen die Torberge (es Vorwerke)und viel DaUueEers wuste  “ sag!i eIıne Nachricht VvVon 164  —— Nach dem
Kriege gIng der Aufbau Nur langsam Vor sich, noch Aaus dem re 166  \
Ird Derichtet, daß der zerstorten Guter „die Bauern anstatt der

Malter reide nNur noch 66 die Kirche abiuhrten Der rund-
herr der Bergseite ans Christoph Von Rothkirch wust llegendesBauernland und eiıne und gründete eın viertes Vor-
werk, den „rotien“ der 750 eiwa 120 Morgen mifaßte Der rotie Hof
Waäar aber damals NIıCK mehr Vorwerk, Sondern Scholtisei der Bergseite.
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WAährend des Krieges In Leutmannsdort und auf den anderen
Sta folgende Truppen einquartiert: August 1626 Wal-
lenstermer (ImM ganzen Kreise 30 000 ann), Im Juni 1627 dreli
Kompanilen Reiter dem Oberstwachtmeister Ia Grange auf den
Stadtdoriern, pril 628 Oberstleutnant Kehraus, 1645
das Kaiserliche gı Pierde Graf Piccolomini (In eutmanns-

Nachfolger des ans Christoph Von Rothkirch seın Erbe ans
einrıic von Rothkirch auf Schw  Id und dessen Schwestern FVa
Magdalena, vern VoOoN Rechenberg und Magdalena verh VOTI Berg Alle
drel verkautten 1672 den ganzern] SI mit den dreli Vorwerken
(Friedric)  OT, Niederhof und ro Hof) dem rns Gottiried VOll Berg
autf Wernersdor‘ bel Rogau-Rosenau Zobten S War der der
Magdalilena VOlTl Berg geb Von Rothkirch, der Schon 667 den Anteil
seIiner Frau In L eutmannsdort verwaltete Fr Ssiar aber Dald nach dem
Kauf, und die Vormundschait uber die unmündigen Kınder ubernanm

Von Tschirnhaus Jjese Gelegenhe!l enutzie der KHat Von

Schwel der 1505 die Grundseite von den Gebrüdern Von Bitsch
und 622 eiıne unl Von Balthasar Wilkau ekauft Nun erwar
er 1677 Von von Tschir die Bergseilte mit allen drei Vor-
werken Der Rat trat aTlu Heinrichau (Kr. aD und zahlte

Thaler, nun aber ganz Leutmannsdortf Im Besitz VoTrT
dem 30jahrıgen Kriege der amalıge esitzer der Grundseite eın
real Von 25 ha Vo run der damals nach seınem Eigentumer
den amen „Schweidnitzer 6 Lrug, abgezweigt, und ZWaTr von seınen
Hinterfeldern, und eiınen kleinen Ort darauftf gegrundet. anr-
scheinlich seizie nun die Arbeitskraäfte fur ihr ommıum Der
MNMeUeEe Ort rhieit den amen Klein-Leutmannsdorf, wurde Im 30jäahrigen
rn völlig zerstört und verschwand jJahrzehntelang Vo
Das wust lleg  e Land erhielt nun VO Volksmund den amen unds-
felder, on!] weiıl SICH in der Ode herrenlose un herumtrieben Frst
40 re nach Friedensschluß, 1688, War Klein-Leutmannsdorf wieder
aufgebaut und fungilerte als selbständIg Ante!ıl Von Leutmannsdortf
mıit eigener Scholtisel DIies War aber eiıne Erbscholtisel, sSsondern eiıne
Lehnsscholtisel, das Amt des OIZz vererbie SsICH NICH sondern
Im Todesfalle wurde eın Scholze eingesetzt und elehnt
(Setzscholze). en der Scholtise!l erhielt Klein-Leutmannsdorftf noch
eınen Kretitscham und Freigärtnerstellen. azu kam noch eın uen-
hausler (Einwohnerstand Von Die Freigartner esaßen NUur einige
Morgen das real mfaßte MUuTr 100 Morgen und gingen
auf die Oorwerke nach Leutmannsdort Zur Arbeit Der Haäusler
keinen 1845 zahlte Klein-Leutmannsdorf „auchn Hundsfeld GS-
nannt”, Haäuser, Freischoltisel, Brennerel, Handwerker, Im

eonnar: Radler, Schweidnitz als Garnisonstad (1620—1920), Breslau 1937, 45/46.
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ganzen Einwohner Jjese lebten damals NIC| MNUur von andwirt-
sSchafit und Hofearbeit, sondern auch VOIll der Weberei In Klein-Leut-
mannsdorf standen damals 18 Baumwollwebstühle

AD 677 esa also die Schweidnitz das Dorf und uber-
nahm In Ihre Verwaltung, die die Stadtkammerei durchführte amı
War Leutmannsdorf eIns der „Kammereidörfer“ der geworden.
Ihr Beauftragter fur Verwaltung, nıedere Gerichtsbarkei und meınnde-
angelegenheiten War der Erbscholze, der Gamals auf dem Friedrichs-
hofe wonnte Nun stellte sich bald heraus, daß der Gemeindebezirk
fur einen einzelnen cNolzen viel groß War, zumal Del der damalıgen
umstaäandliıchen und schwerfaälligen Verwaltung. Der Schulze
die Eintellung der Felder In die drei Schlage der Sommerung,
Winterung und Brachland eıten Wie sollte er nun eiıne Übersicht
über fast 000 Morgen wıe da eiıne gerechte Verteilung leıten?
Da der Schulze Von Klein-Leutmannsdorf mıit seınen 100 Mor-
gen doch einfacher Und teilte die EFnde des die
bisherige emenmde Leutmannsdorf In drei NEUE, selbständige Gemein-
den Grundseite, Bergseite, Klein-Leutmannsdorf Als Scholtisei der

Bergseite bestimmte der Rat das ro Gut üdlich der SV
gelischen Kırche, das nach dem 30jahrigen Kriege AUuUSs Bauernland und
eıner le entstanden War und 1750 eiwa 120 Morgen mifaßte ES
hieß damals der „rote c und ernielt dann nach eınem esitizer den
amen „Lelochner 845 ırd er als Frei  tisel bezeichnet
euie Ist en Resigut mıit großem Garten und eIlC Die Stallge-

SIN als onnraum ausgebaut und als Mietwohnungen genNutzt.
ES ehorien irüher dazu die Hoffmannsmühle, die nach dem 3Ojahrigen
Kriege SCHNON bestand, der Gerichtskretscham, der vorher zu J1ed-

gehort a  e! die Mittmannbäckerei und das Wohnaus Seidel
Der Schulze der Bergseite hatte das Schank- und Backrecht dazu ET-
halten. DIie Scholtisel gehorte zuletzt der Famlilie Scholz Die Scholtisei
der Grundseite Iag gegenüber, 845 auch als Freischoltise!l bezeichnet.
Zu ıhr gehoörten wahrscheinlich die Grundschenke, die Fleischerei Hiel-
sScher uUund einige der Nachbarschaft Der Schulze der
Grundseite esa das Schank- und Schlachtrecht Vor dem Kriege War
der Hof ausgeschlachtet, das Resigut beherbergte zuersti die Zigarren-
fabrik Andreitzki, dann wurde W  r Hobelwerk und immerelıl
ausgebaut. Das onnnaus wurde Mie  rundstüc| Der etizte esitizer
nieß Friedrich Kohler Die Acker beider Scholtiseien amen mehrere
verschiedene Besitzer Sie hatten fur ihre I  © gemeinsame Feild-
WEeEge

Das Gerichtswesen

en der Verwaltung des Dorfes O  ag den Dorischolze auch die
niedere Gerichtsbarkeit, SIe hatten leichteren, DEe| enen



C NIC| Tod und gIng, mit den
bestraien (Vergehen üuber „Haut und Haar”) Schwere Verbrechen
mit „Hals und Hand“ amen VOT die Grundherrschaft, also VOT die ]8-
weiligen Rıtter und 1505 DZW 1677 VOT das Gericht der
Schweil Die uber die Gerichtstfaälle legen im Schwelild-
nıtzer Stadtar: Einige al Icn herausgezogen. Die alteste
Nachricht stammt Aaus dem 1317 Damals mMI  Ite He
der onannes Lutemannsdorf (Schweildnitzer Burger, der Aaus Leut-
mannsdortf stammte die städtischen Nachtwaächter und wurde alur
VO Stadtgericht es 573 richteie Man in Schwel eın
e1ID aus Leutmannsdort hın, das eIınes Groschens ihre eigene
utter erschlagen Man hıeb der Frau eine Hand und begrub
sSIe lebendi Am Juni richtieie Man rundmann nıN, der eiıne
agd Im Muüuhlteiche ersäuft Er wurde erst ekOpftt das War eıne
Milderung der Hinrichtung und dann seine Leiche aufs Rad geflochten
und zerrissen Die Tochter Aaus Leutmannsdortf eschul-

Man\n, daß sie häufig Abtreibungen org  ME habe Als sSIe,
wahrscheinliec! der Folter, die aien ZzZugab, verurteilte man siIe
ZUu Tode und begrub SIE August 1591 594
Soldner Aaus Frankreıch nach Ungarn, dort die Turken
ampfen und amen auch Leutmannsdorf Sie aubten und
plünderten und stahlen einige Pierde Darauf ZOU der | andes-
hauptmann Brandan VvVon Zedlitz mMıt einigen Hundert wohlgerüsteten
Burgern hıin und „dampfte ndlich ren Mutwillen

Aus der Zeit 18  @ sind unNns mehrere Schulzenberichte erhalten, die
einige mehr humoristische Straffaäalle behandeln da einem
Tage des Jahres 18  Q der auer Gar/|! legmun Glaser und zeigte
daß seın Sohn dem Schmied erlauDbt habe, „eIn Stuckchen eie
aufzumachen  “ sich darauft einige Roßameisenhauftfen en, Zun-
dete der 19Jahrige Schmiedelenrling abends eiınen Hauifen daß
sich während der das euer iIm dürren rase schne!ll ausbreıteie
ES beschädi  © eınen Jungen Keisighau und eiıne rische Birkenan-
pflanzung Der auer verlangte MNun VO Schmied Ersatz, da dieser auf
seiınen Lehrjungen hätte aufpassen mussen der Scholze sich NICH

helfen WUu  e, Herichtete ET den Fall die weiter. Diese ent-
schied 5  en Mın nechstkünftigen Sonntag VOT dem Gerichtskret-
Scham Hei versammelter emenmnde mıit Peitschenhieben aut das
Gamıiso]|! U  ] züchtigen”. Aus demselben 800
stammt folgender Bericht 5 euitie unvermuthet eın Feuergeschre!l
durcns Dorf entstand, daß DE dem Bauern Johann
Mentzel der ganize Dunger Im Hoile Im Brande SCY, verfugten SICH
Endesbenannte und janden, daß der Misthaufen in {u
gerathen Wäar. Jjese euer entstanden, konnte NIC| alsoDa
ausgekundschaftet werden, weil der (Landwirt) ganz und gar

keinen Toback rauche, DIS nadlıch die Rede War, daß der ühjunge



SICH erdreiste, manchma Toback anzurauchen Man TIragte denselben
und die erklarie sich, daß dieser ühjunge, alt, wie er
das Vieh ausgetrieben, siıch eIne Pieilfe Toback angesteckt, IM Kessel
Ofen eine le genolt und uber den ist Er könnte aber
NIıCI wissen, ob Ihm die ohle auf den ist entfallen Nach aller uth-
maßung, da keıin Deckel aufTf der Pieife GEeWESEN, Ist nıchts anders
denken, als daß die brennende le dem Jungen den großenind AaUus der Tobackspfeife gerissen Uund aufden trockenen Mist gefallen
SCY, WOdurch also Yarız naturlich die Entzündung des Mistes entstanden
Ist Der ernhielt C ZUT Warnung fur die Zukunft und anderen 11
ispie nechstkunftigen Sonntag VOT versammelter merınde
Rutenhiebe autT den entbloßten Hintern“ 1796 ereignete SICH folgen-der Vorfall „Erschien In allhiesiger Gerichtsstätte die IIWe Frau
Veiten und zeigte wie SIE der allhıesige Lehnshäusler Johann e0r-
d Obst dreimal hintereinander grob mißhandelt habe, SIe mıit
chlägen und harten Stoßen behandelt, daß sSIe zuletzt NIC| geWußt,wohin SIe Ihre UuC| nehmen sollte Auch ihre alte Wirtin habe Inr
DEe]| der Kaserei dieses Menschen NICH helfen, sondern selbst beiseite

mussen Der hierzu War der, hatte der obgedachtenWittib getraumt, der AlIb drucke sIe, und ware ınr gerade UE6-kommen, als ware der Obst Dieses sagte SIe rem Bruder, der
dem Obst erzanite und der sich beleidigt fühlte, daß er eIn Alb sermn
sollen

Leutmannsdorf 21 Juli 1

Während des Siebenjährigen Krieges kam unser Dorf auch In unmıtiel-
Dare Berührung mit dem Kriege. Im ors' Leutmannsdorf sian ZUur
Zeit des Krieges und auch noch lange achher eIne Buche, inderen CcCNhatien eıne Anzahl gefallener oldaten beigesetzt WUT-
de Der aum rhielt er den Namen „Totenbuche“ Als er eiwa
die des vorigen Jahrhunderts efaällt werden mu  e, leß die
Schweidnitz dort einen Gedenkstein errichten, dessen Vorderseite ZwWeEeII
gekreuzte Schwerter und das atilum der acC| Von Burkersdor LrugAuf den Fluren Von Leutmannsdorf and Man später noch nteile,ufeisen, Sporen und Geldmünzen. wWwWas er In der ]  ung nach
Heinrichau leg der Kroatenbrunnen. Daraus trankten die Kroaten
Tage der C iIhre Pferde, er der Namen Kroatenbrunnen.
Diese Quelle, die nıe versiegt, leg noch IM Leutmannsdorfer OTrSI{-
revier, und 900 lHeß der Magistrat Von Schweidnitz das Becken

rundherum eınen hü
hütte errichten _bschen Platz anlegen und eıne Schutz-

Im re 17692 gIng der Siebenjährige rieg langsam Ende
Parteien erschöpftt, die Russen, bisher Bundesgenossen der



Österreicher, abgefallen und den Preußen übergegangen,
we!Iil der neue Lar eier eın begeisterter erenrer Friedricns {b des
‚Alten FIHZ Wärl. Der Öösterreichische berkommandierende elidmar-
schall aun konnte eıne milıtäriısche Entscheidung die vereinig-
ten Preußen und Russen nıcht mehr erringen und mMuUu siıch amı
egnugen, die estung SchweIl  ITZ verteildigen, eren Besitz ur
el Seıten hochst Wichtig War, da avon die erfolgreiche Verteidigung
Schlesiens abhing en Jahr firuher Friedrich Im Von
Bunzelwitz Jjese Festung verteidigt, dann War SIE eınen Hand-
streich In die an der Osterreicher ge  , und nNun suchten Jjese
die Festung allen mständen halten Im Il 762
Feidmarschall aun eine esie ©  u Im Gebirge ezogen, Bataıil-
lone standen aufT den DE Hohgiersdorf, 28 Bataillone zwischen
Seifers und SOorgau, auf dem Zeiskenberge Del reiburg und
weitere De| Silberberg und Wartha, VvVon dort Aaus die Verbindung
mit Bohmen sichern DIie Würbenschanze Jel eın Dbesonderes

un dem General rentano besetzt, In Schweidnitz agen Ba-
allions als Besatzung. Die Starke der Osterreicher Detrug eiwa 80 000
Mannn Demgegenuber erfügte Friedrich uber eiwa Mann, die

dieser Zeit Bresilau und versammelt Von dort aus
gingen Vorposten IS und Koberwitz (Roßlingen VOT, SOWIE DIS
re und ro  au Seiten verharrten In ren guien Stellun-
gen HIS eiwa Maı Damals suchte man eine blutige mit
ren großen Verlusten moOöglichst vermeilden, denn ausgebiidete
oldaien rar und kKkaum er  Z vielmenr versuchte Man, den
Gegner UrcC| Maärsche, UmfassungsmanoOver und Tau  ungen Aaus
seIiıner verdrängen oder in VvVon der Verbindung Von seıiınen
Lebensmittelmagazinen abzuschneiden Da anderte Feldmarschall aun
plötzlich seIne DIie fast unangreifbaren Gebirgsstellungen
verließ ET und ruckte IS Zur Pitschenberg-Zobten VOT, Von dort
Aaus das WI Schweldnitz decken, auf dessen agazine er siıch
stutzte Preußische Husaren un Oberst Von LOSSOW erkundeten HIS
nach roß-Mohnau hın und bestätigen den Vormarsch der reinde, die
inzwischen auch Költschenberge Neue Stellungen bezogen hatten
DIie der Fesiung SC}  ITZ. wurden verstärkt, WOZU man auch
Landieute der m  u zusammentrieb, und die Besatzung auftf 9000
Mannn verstaärkt

20 Maı 762 rıtt der Flugeladjutant Voln chwerımın In Bresilau eın
und rachte die Nachricht, daß der Neue Zar eier Von Rußland miıt
Preußen rieden ge  lossen, alles eroberie preußische Gebiet, arun-
ter das seIit 1757 besetzte Ostpreußen, herausgegeben habe und alle
Gefangenen nach ause senden werde Er trat als undesge-

auf reubens eite und versprach dem KOnige, eın Hiliskorps
stellen Friedrich, dem das anze wie eın Wunder AUus OcnNsier Not

„Wunder des Hauses Brandenburg”) vorkam, wollte MNUunNn ersti das FIN-
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reffen der RKussen abwarten, ehe er dann die Österreicher nNgrıff Am
30 Juniı die Russen dem General Tschernitschew ZUTrT Stelle
und damit die Starke des verbündeten Heeres auftf uüuber Mann
gestiegen, also Zani den Osterreichern eiwa gleich DIie Zeit HIis
zu  3 Eintreffen der Russen aun gut ausgenüutzt und Ine stiarke
Feldstellung VvVon Domanze DIS Zobten errichten assen, eren ittel-

die en DE mMoNhenposeritz Da Jese ellung aucn fur
die gleichstarken Preußen ast unangreifbar War, Suchte sie Friedrich
urc| eine ung nehmen Er selbst Marschierte östlich vVon
renien eran, den ÖOsterreichern den RUCKZUGg nach dem Gebirgeveriegen, und e1In zweites rps unier dem Genera| Vo'n/ 1ed Sollte
die ellung von riegau her mgehen Als aber der Morgen des Juli
nbrach, Demerkte Nan mit Erstaunen, daß die Osterreicher die esie
Feldstellung verlassen hatten und auf Schweidnitz ausgewichenSoflort Tolgte der Onig und erreichte mit seiınen Vorposten die
Je Wurben, Bunzelwitz, Zedlitz, Stanowitz. ES War eiwa Jj1eselDe
ellung wWIie en Jahr beim ager VvVon Bunzelwitz. General Von
led regau erreIic|
Da aun Dei Schweidnitz keine gute Schlachtstellung en e,
War er DIS autT die en Von reiburg, Bögendorf Uund MoNngiersdorfZzuruckgegangen. Dort Ihn Friedrich wiederum anzugreiien,Sondern entschloß SICH, den bei reiburg stehenden inken lichen
Flüge!l umgehen, ihn InS Gebirge bis Waldenburg und Landeshut
zuruckzudrücken und dann die Belagerung VOT) Schweidnitz gin-
Ne aun erriet aber die Absicht der Preußen und sandte den Genera|
Brentano Von HMohgiersdorf nach dem Sattelwalde die Flanke

decken Bin Angriff der Preußen autf dieses Deckungskorps DEe]| IS-
bach cnelterte lichen Verlusten 800 olie Daraufhin Oolte
Genera| Von ied noch weliter in Ichtung HMartmannsdorf, Schwarz-
wWwaldau und Wittgendorf Aaus und W adurch den Feldmarschail
Daun, sSeINe Uung andern denn nNun die Verbindungennacn Bohmen auis außerste edroht Die IIeUe ung der Öster-
reicher, die Von dem wichtigen Schweidnitz NIC| weggıngen, erlef
bei Dittmannsdorf, Reußendorf, chen, oldener ald mit ron
hnach reiburg und Waldenburg. DIie Verbindung mıit Schweidnitz stellte
eın Oorps er dem Genera| Ziegan über die Dorifer Burkersdor und
Nieder-Weistritz her Das Hauptquartier Dauns Dbefand Sıch In ann-
nausen das Schlesiertal wurde Von den ÖOsterreichern beherrscht
Friedrich versuchte NUunN, die Österreicher AaUus dieser auch unangreif-baren ellung herauszulocken, Was iIhm ber NIC| gelang Er
also einen Plan er bisher Versuc den Inken Indlichen
rlüge!l umfTassen, Sollte Nun der rechte seın Das War esent-IIch schwerer, denn dieser Flüge!l ennte sıch die Festung Schweid-
nıtz d und mußten die Preußen den eın eniweder In der’GegendBurkersdorf-Nieder-Weistritz abschneiden und natten dann die Festung
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In ihrem Rucken gehabt, oder SIe mußten Schweidnitz erummar-
schieren, den Gegner eiwa DEl Ludwigsdorif-Leutmannsdorf AaNzZUu-

reifen.
Friedrich selbst beobachtete nochmals die siar verschanzten ind-
ıchen Stellungen Del Nieder-Weistritz und Bur  or und verscnaliite
SICA einen geNauen Überblick uber die Lage, dann entschloß er sich,
den Stier He den Hornern Dacken und das Zentrum des Gegners Hei

direkt anzugreifen. Jjese Aufgabe erhielt der größte Te!ıl
seiner rmee Die russischen Milfstruppe sollten DEe!] Ober-Bogendortf
und Sel das Osterreichische Zentrum vorgehen, ohne
Jedoch einen ernstihatlien Angrıff iuhren, und SC|  lic!| sollte en
besonderes den echten Flüge!l des eindes He
Ludwigsdori und Leutmannsdorf Im Gebirge mgehen und den Rücken
des ganzen Osterreichischen Heeres edronen Der Angrıiff wurde auf
den 271.Juliı ijestgeseitzt. azu verfügte der Önig, dal3 der Generalleutnant
Graf Von 1ed die VvVon Leutmannsdortf ersturmen sollte, auftf enen
man feindliche Verschanzungen aun SIe anlegen
assen, el Bedart die besser verteidigen können Da er
aber die chanzen NUur chwach eseizen assen, hoffte Friedrich,
sSIe ohne große erlusie erobern das Wied’sche

In den Rucken des eindes und konnte ıihn zwingen, die Ver-
indung mit Schweil  ITZ aufzugeben und sich nach Bohmen ZUFrUuüuCKZU-
ziehen Um Jjese Absıcht tarnen, sollte General 1ed MNUur De!l
marschlieren und Dbel Tage uartıer beziehen Zu glei  r Zeit sollten
andere preußische olonnen DEl l1eder-Weilstritz und Burkersdor
reifen, VOTI dort Aaus eiıne Hilfstruppe nach Leutmannsdorf
abgehen könnten

Den entscheidenden .Ang riff sollte also General|l 1ed el Leutmanns-
dorf führen azu marschierte er des Jull in weıtem
ogen Schwel  I1Z. erum nach Leutmannsdortf ab DIie r'S Olon-

gIng über Salzbrunn, SOorgau, reiburg HIS nach Alt-Jauernick, die
zwelıte uber Quolisdorf, Hoh  irlede  rg, Oelse nachn Bunzelwitz Der
In Konnte den dieser Maäarsche erraten selben Tage
aber erhielt der Genera| Ischernitschew eiınen die
Nachricht, daß der Zar eier gestuürz und ermorde sel, daß seiıne
ema  ın Katharına den Kaliserthron bestiegen habe und dem ene-
ral den Befehl erteıle, sich solfort Von den Preußen rennen und
nach olen zurucKzumarscnhieren War kaum auf einen Sieg uber
die Osterreicher hoffen S gelang aber dem KONIge, den russischen
General bewegen, noch einige Tage mit dem rSC\| arien
Der usse, eın großer Bewunderer des preußischen KONIOgS, sollte das
mit Verpflegungsschwierigkeiten begründen. Fr erklarie SICH
bereit, zu  3 Schein der acC| teilzunehmen, WOMI er seiınen
Kopf risklerte; immerhin konnte der bisherige Schlachtplan
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durchgeführt werden, Was auch SOTort ohne Verzögerung eschah
Am en des 19 Jull rac| General|l l1ed abermals auf und marschler-
te mıit der erstien Kolonne bIis Roth-Kirschdorf, uberschritt hier die
Weistritz und ging uüuber Wilkau, Nieder-Giersdorf und Pılzen bIis KreIisau
VOT. DIie zweite Kolonne überschritt DEl Penkendorf die Weistritz und
ruckte uber OIZ, Groß-Merzdorf, Weiß-Kirschdor DIS Graditz und
Faulbrück VOT. In weıtem ogen hatten also die Preußen die restung
Schweidnitz ImMm Norden, sien und en eıne hervorragen-
de eistung, WeNnn Man edenkt wie Schwer damals Nachtmärsche Im
Angesicht des Feindes durchzuführen Ohne VO Feinde enT7-

werden, ruckte noch VOT Tagesanbruch des Jullı die 0eE-
mie InTfanterie des Wied’schen orps mit 20 Bataillonen In Esdorf,
Schwengrfeld, Kreisau, Gräditz und Faulbrück ein, die Kavallerie In
Stärke von 25 chwadronen agerte hinter den en Von Kreisau und
Gräditz mit der ron nach Schweidnitz, die Quartiere der Infanterie

decken
Inzwischen auch aun die bisher MNUur chwach besetzten chanzen
De!| Leutmannsdorf UrCc\| ZWEe| Infanterieregimenter untiter dem Genera|l
Von uh! verstarken assen Jjese amen Vo  3 Oorps rentano, das
De] Braunau sSian 19 Juli abends bezogen auch die Preußen He
Nieder-Weistrit hre Angriffsstellung. Da der Angriffsbefehl für den
21 Juli en lieb, gingen In der acC| 217  3 D7 die Preußen In
allen Positionen In ihre Angriffsstellungen. ljeder marscnhierie Genera|l
1ed In ZWEeI olonnen VOr. Die rste, die den echten Flügel i!dete,
überschritt die eiıle He Kreisau und gIng His Wierischau VOT, das Von
dem Freiregiment Wunsch besetzt wurde Hınter dem Orte marscnirerie
zunächst die Kavallerie und anıntier wieder die Infanterie auf mit der
Front LudwIigsdorf. DIie In Flügelkolonne überschritt De] Faul-
ruc| die Peile, ging IS Klein-Leutmannsdorf VOT und formierte sich
INn Von diesem Orte In ZWEI ITreiffen Miıtternac| War die ellungbezogen, und nun hieß IS zu  3 Morgengrauen ariten In der ru
rschien der Önig, der soeben die Stellungen bel Nieder-Weistritz
und Burkersdor besichtigt Fr ritt einen kleinen Kosakenschim-
mel, den ihm der General ITschernitschew geschenkt Daß der
General ied angriffsbereit bel Leutmannsdorf stan der eın
NICH erfahren Jjedoch War In der aC| das orps rentano nach
Leutmannsdorf In Marsch gesetzt woden, den Rucken der Oster-
reicher sıchern Die Leutmannsdortfer Schanzen MNUur mit den
Infanterieregimentern aden-Baden und den-Durlach besetzt. gen

Uhr abends Juli Wäar General| Von Brentano mit Bataillonen
und ZWEeI Reiterregimentern Del Michelsdorf eingetroffen, ernhielt jedochhier den Befehl  y mehr weiterzumarschieren, da SeINe Truppenrmüdet seien Feldmarschall aun hatte Ja keine Ahnung, daß die
Preußen bereits sich auftf Leutmannsdorf ewegten, SONS hätte er
ohl kaum sSenn Hilfskorps De] Michelsdorf annalten lassen Dieses



eZ0g Nun hınter dem Hohlweg Von Miche  Orf und dem Hel
en er, das die wenigen Hauser und das astinaus auf dem Heide!-
rge Im Rücken Der In Flüge!l eichte HIS uber den Weg nach
ber-Leutmannsdorf und der rechte STE den | eutmannsdorier
ald

271 Jull NUun ruckte das Wied’sche SCHNON VOT Tagesanbruc|
AaUus den Stellungen bei Wierischau und Klein-Leutmannsdorf VOT, und
da keine enntnIısS VOoO nrucken des rentano atte, IMar-
SCHNIEerie Fuße der en zwischen Leutmannsdort und UdWIGS-
dorf auf autlos wariteie alles, HIS die onne hınter dem Zobten
auTfging Im n{  fen! des enerals Graifen Von jed hieß
„Seine Königliche Jes zweıleln NIC daß Jjese Attacke gelingen
wird, Wenn eIn jeder seIne Schuldigkeit UT, und en aufs
schäriste n1 daß jeder Izıer sSeINe eute In solcher Ordnung
halten soll, wıe SICAS hOrt” Nach vollendetem Aufmarsch sian cdıe

Kolonne Von den Bergen hınter der Ludwigsdorfer Kirche HIS zu
Hellebachtale ES das Grenadierbataillon Falkenhayn, das nian-
terieregiment rTINZ Oritz, das Infanterieregiment osel, das Infanterie-
regimen Ramin, das Infanterieregiment TIThadden, die Kavalleriereg!-
menter ey  ITZ (Kurassiere), Finkensteirnn (Dragoner) und Gersdorftff
(Husaren). DIie zweite Kolonne stian Von Leutmannsdortf eiwa
be!l der evangelischen Kirche Iangs des eges nach Ludwigsdorf. FS

das Freiregiment Wunsch, die Infanterieregimenter rINZ Von
Fink, Syburg, raun und die Mansterm’ schen Kurassliere

Als der Onig In der Morgendaämmerung erschien, traten die ITruppen
zu Vormarsch DIie schwere Artillerie wurde In ZzweIl Batterien, jede
Batterie 20 Geschutzen, die Osterreichischen chanzen VOT-

geZOgenN, die man SCNON Tage vorher beobachtet Sie
sich Von Leutmannsdortf aurfTf den en VOoOr dem oien
Jun Obwohl man die Geschutze NUur DIS den Abhang der
vorbrachte, eiwa dem Oberkretscham gegenuber, machte das doch
Schon bedeutende Schwierigkeiten. Als Geschützbedeckung gingen
drel Bataillone miıt Gleichzeitig mit den Preußen be] Leutmannsdorf
egannen auch die üUbrigen preußis Truppen DEe| Burkersdor und
Hohgiersdor den ampf, UTr die Russen leben In rem da SsiIe
ja Kampfe selbst NIC teilnehmen urften Sie tfesselten aber einige
Osterreichische Regimenter gegenüber Felidmarschal|l aun siıch
alsbald VonT/ seınem Quartier In Tannhausen die ron

Da der Führer des inken preußischen Flügels, der Generalleutnant
Graf Von Wied, die Leutmannsdorfer chanzen UTr chwach besetzt
glaubte, hoffte ST, sIe nNnur Artilleriebeschuß nehmen konnen
Er lheß er Uhr IMOTgEeENS eın Geschützfeuer eroöffnen,

die Österreicher Aaus den chanzen vertreiben rst nach einer
halben Stunde entdeckte eglT, daß inzwischen das orps rentano von
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Michelsdorf AUuUSs herangerückt War und die Stellungen und chanzen
der „Endekoppe“ besetzt ESs War ZUuU Te!ll verdec| e_

stellt, daß Von den Preußen gar NIC| emerkt worden WAär.
General Brentano das erdor besetzt und eiıne Abteilung roa-

ten noch weilter nach en HIS zu Kroatenbrunnen vorgeschoben.
Als nNun die beiden preußischen olonnen nor'  IC Leutmannsdorf VOT-
gingen, wurden SIE NIC NUTr In der ron beschossen, Ssondern erhielten
auch starkes euer In der ınken Flanke VvVon der Endekoppe dUS, Aaus
der I  ung VO  3 Kroatenbrunnen und Aaus der Gegend, dann der
Denkstein mit den beiden gekreuzten Schwertern stian Jjese en

in einem weıten en Von eınem mächtigen Verhau mgeben
General|l vVon rentano a  e! als er auf die Schanzen Or'  IC| Leut-
mannsdorf zumaschierte, bald erkannt, wie wWichtig Jjese SUd-
lIıch des Dorifes War, und sofort vier Bataillone und eine Abteilung roa-
ten als Besatzung orthin abgesandt Die Verbindung mit den Schanzen
or'!  Ic des es stellte eıne weitere Abteilung Kroaten her, die Ober-
Leutmannsdorf eseizie Da das euer Von der Endekoppe das Vor-
en der Preußen siar behinderte, escChIiO0 Generalleutnant VOoTN\N
Wied, die Hohe nehmen Er Dbestimmte NIerzZu den Prinzen VOTN ern-
DUrg mit den drei Bataillonen seINnes Regiments und den Jagern des
Regiments unsch Nun MmMarschilierie der Prinz In der Gegend des
Dorners INn Leutmannsdorf, aber das Dort noch
Jganz erreicht, als seiıne eT SCHNON Von den Gaärten heraus eftigesFeuer ernhielten. Doch War das Infanterieregiment ernburg SCHNON zur
Stelle und wa die Kroaten mit dem Bajonett aus dem orfe,
die Anhöhen hinauf und Tormierte SICH mıit den Jägern ZUu entschei-
denden Angriff auT die Endekoppe. An der Starke des Gewehrfeuers
merkte Man NUunN, wWwIie Siar die Endekoppe beseltzt und daß die DaarBataillone des Prinzen chwach SIEe nehmen
der Osterreichische Genera|l alle seıne Krafte nier der Endekoppeeingesetzt, ware zwelfellos der urm der Preußen abgeschlagenorden Nun laubte aber der General erkannt aben, daß die
Endekoppe der Schlüsse]l seıiıner ellung WAarT, Sondern die cnhanzen
or'  IC| ber-Leutmannsdorf, die gerade das Oorps 1ed ngriff
Er fürchtete, daß Jese Schanzen sıch NIC| ange halten würden,dirigierte er das ros seIiıner Truppen orthin, nNur seImn zuerst einge-troffener echter Flugel 1e In der Gegend des Kroatenbrunnens.
Während die Hauptmacht der Österreicher also nach Norden abmar-
schierte, sandte Graf Von led dem Prinzen von ernburg das Batail-
lon Fink und das Bataillon Syburg nach Als Jjese beim Prinzen eIn-
getrofifen gab elr den Befieh!l zu Sturm auf die Endekoppe,der auchn lückte Das Bataillon ernburg rachte als ersies die eind-
IC| Infanterie egenüber zZUu Weichen und ersturmte den Gipfel der
Höhe, achdem die Verhaue durchbrochen Darauthin ZOQ sich
die gesamte Osterreichische Infanterie zurück Da sSIe VonNn den Preußen
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unautfhorlich mit den Bataillonsgeschützen, die man auf die Höhe g —-
bracht atle, Deschossen wurde, kam sSIe erst VOT Heidelberg und
Heinrichau wieder ZU  3 Stehen und ordnete sich dort Gleichzeltig mit
diesem Angrifif gingen die Preußen auch die chanzen nor'|  16
ber-Leutma  sdort VOTIT. Oberst Graf LOottum rückte von der UdwIgS-
dorier legele! AaUuUs auf die Schanze die nach der Ludwigsdorifer
Ite 1ag, und General Von ied marschiertie mMit seIiınen atalıllonen
auf die Verschanzung |0S, dıe nach Leutmannsdort hın ag Man
bei diesem Angriff auber dem Feinde und dessen euer auch
noch eın sehr schwieriges Geläande durchschreiten, teilweise mußten
die steilen, bıswellen ewachsenen en erklettert werden
e] S{IUizien siıch die Mannschafte auf ihre Gewehre oder sich
gegenseiti mıit den Händen die Abhänge hinauftf. Feuern konnten sie

NIC|

Jede der beiden Leutmannsdorier chanzen Wäar mit ZwWeEe|I Batailllonen
und einer starken Artillerie besetzt Zu inrer Unterstüutzung marscnierie
Jetz auch noch das rentano eran Oberst Graf Lottum nahm
zuerst die Schanze rechts, die In der ron erstiegen und mMıit dem
a] angegriffen wurde Nach wildem Han  Q wurde die
Besatzung völlig zersprendgt. In die an der Preußen fielen — Kanonen,

Haubitzen Uund 400 Gefangene Jes das ging schnell, daß die
eben eintrefifenden Bataillone Brentanos mehr voöllig auimarscnie-
ren konnten ınen Te!ıl rissen die FIy mıit fort, die anderen
wichen, als die Salven des auf die Hohe nachgerückten Regiments
amın in ihre Reihen Auch hatten die Preußen die eben
eroberten Geschutze In den chanzen umgedreht und beschossen
mit innen die Osterreichischen Reihen MUu sıch das orps ren-
tano auf MI  Is: zuruckziehen rascC| gINng der Angriff des
enerals Von Wied auf die SU Schanze vonstatten Obwohl die
ITruppen alle Krafte einsetzten, gelang der urm doch ersi1i, als sich
ZWEeI Regimenter In den Rücken des Feindes Schließlic gelang

doch, auch diese Schanze nehmen, wobel der eın ZWEe|I Kanonen
zurückließ Die Besatzung ZOU sıch De| der eutigen Hanftler-Forsterel
auf ber-Leutmannsdorf und dann Im Grunde ort Michelsdor
zurück Dort und bei Heinrichau sammelite siıch dann das gesamte orps
rentano Aus den eroberten Geschüutzen (8 Dreipfündern, nNS-
e Zwölfpfünder, siebenpfündigen Haubitzen) die Oster-
reichische Artillerie auf das Wied’sch orps 2310 abgegeben
General|l Von led beabsichtigte den el In seIiıner Stel-
Jung He Michelsdorf anzugreifen. DIie Truppen erschöpft, auch
mangelte nNun atronen und Geschützmunition DIie Preußen
hatten bel dem Angriff 25 Offiziere und 568 Mannn oien und Ver-
wundeien verloren Sie nahmen nunmehr dem eın gegenüber, UrC|
das Jeife Taly mit Bataillonen Aufstellung. Die mittlerweile
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nachgerückten Husaren Von ersdo und die ragoner Von Finken-
sSieIN sSeizien sich Abhang der en hınter die Infanterie. Diese
eseizie mit Schwerer Artillerie die eroberten chanzen
wWischen Dbeide Schanzen postierte SICH das Kürasserieregiment eydlitz;
das Kavallerieregiment Von Manstein lie Del Leutmannsdorf stehen
Das Dorf selbst besetzte man mMit 200 Mannn Infanterie, die die Verbin-
dung miıt dem Prinzen Von ernburg Kroatenbrunnen autfrechterhiel-
ten Dieser dort mit den ihm unterstellten Bataillonen dıe erober-

Hoöhe besetzt DIie alachowsky-Husaren, die bisher be!l Burkersdortf
gestanden hatten, hielten Verbindung zwischen dem Wied’schen Oorps
und der elitfe nach Ludwigsdorf hin Der Onig hatte während. des
eiecniIs unterhalb des Gickelsberges rechts Von Leutmannsdorf g -halten, dort, die schwere Artillerie auTtTgetTanhren WAärl. Ais ET die Fahnen
der Brigade Lottum autf der Brustwehr der nordlichen Schanze attern
sah, sandte er einen seIiıner Adjudanten den Führer, der
Inm den Dank des KONIgS und die Ernennung zZzu  3 Genera|l überbrachte
uberdem eloNnie er dıe Tapierkeit des Wied’schen r Uurc|
reichliche Trinkgelder fur die Im Feuer eroberten Geschütze und
Urc| Verleihung mehrerer en Our le merite apfere Offiziere
ann wandte der Onig senm er und rıtt ZuUur Brigade Moöllendorf Del
Burkersdorf ort erfolgte dann der Hauptangriff, der die Österreicher
ZU RüuCckZzug W Am nachsten Tage marschierte die preußischeArmee ZUTr Belagerung von Schweidnitz

Das Gefecht auf dem inken Flüge!l bei Leutmannsdorf beurteilte der
ro Generalstab Tolgendermaßen: Als die Österreicher das GebirgeerreIic| und In demselben ellung hatten, untersagte sıch
er den gegebenen mständen eIn 1rekier Angriff Von selbst ES War
darum In der Ordnung, daß der Önig Heeresbewegungen uCi
nahm, da Im Gebirge die rückwärtigen Verbindungen, meist aurtf wenigeWege beschränkt, Von besonderer Empfindlichkeit serın mussen Als die
Umgehung des reindes rechts (be!i Adelsbach) seiınen wec| verfehlte,schreitet der Önig gewaltsameren Mitteln Er umgeht die ÖOster-
eicher inks, zwingt sIie, SIıch in eiınem en bis Leutmannsdorf AUS-
zudehnen, während die ron Del Dittmannsdor edroht bleibt und
bringt nNnun Uurc| den Sieg uber die auf dem en aufgestellten Trup-
Den den Rückzug der Hauptarmee derart In Gefahr, daß Feidmarschall
aun ndlıch die Verbindung mıit Schweidnitz auTfgibt und SOMI dem
Önig gestattet, die Belagerung dieser Festung eginnen. Die Ent-
scheidung In diesen Gefechten Iag also Im Besitz der Leutmannsdortfer
en

Vorstehende Ausführungen ber die acC| Von Burkersdorf-Leutmannsdorf sindder Schrift des Leutmannsdorfer Lehrers August Lichter eninommen „Die ac|bei Burkersdorf und Leutmannsdorf A } Juli 1762“ die 1908 Im Verlag eege-Schweidnitz erschien und die mır Lehrer Gerhard CcCANonNn Aaus Leutmannsdorf ZUrVerfügung tellte



813/15

Über die Schicksale und Anteilnahme Von L eutmannsdorf den Krie-
gen von 806/07 und 813/15 llegen UunNs eiıne geNaueren Nachrichten
mehr VOTI. Auf der Gede der evangelischen Kiırche sINd acht Ge-
allene der Befreiungskriege verzeichnet Das War eıne hohe Zahl,
Wenn man edenkt, dalß die Im selben sieben ote

S sich on! meıls | eutmannsdoritfer
eDer, die als ungediente Landwehrleute den Schweidnitzer Land-
wehrformationen eIingezogen wurden Als Im rühjahr 813 die schle-
sSischen Landwehrverbände autfgestellt wurden, fenlte NIC| MUuTrT

Waffen, sondern praktisch allem, Was eın eer gebraucht.
andwenrmann mMUu arum fur seine Ausrüstung und Bekleidung
mOglichst selbst SOTgEeN. Mündliche Überlieferung berichtet, daß das
He den blutarmen Webern des ebirges besonders schwierIg WarT,
aber SIE wußten siıch helfen Ihre Leinwandhose unverwüst-
lIch, auf den blauen Sonntagsroc kam der elbe Landwehrkragen,
ZwWEeI Leinwa  eutel! mit breitem Band QUET uber die Schultern getra-
genl beherbergten unıtıon und pDersönlichen Bedarf (Dabel Ist
interessant, daß das lie NUur mıiıt ausgestatiet werden
konnte, die ZzweIl anderen Glieder mıit ewenren Aaus den Zeughäusern
und useen, noch Aaus dem Siebenjährigen Kriege, Jagdflinten USW
Fur die ljeßubungen DTrO Mannn bewilligt, die

der Ungenauigkeit der Gewehre auf Scheunentore während
der Marsche abgegeben werden mußten Die Landwehren rustieien siıch
erst einigermaßen urci Kri  eu VOT allem nach der aC|ı
der a! aus) anz schlimm sah mit dem Schuhwerk aUS;
die meisten Landwehrleute barfuß In den r und meıls War
der ersie Befehl In eiıner Desetzten Lieferung Von Schuhen Nach
der aC| der kehrten eIinzeine Wehnrleute In ihre Dorier
zurück, Herichten und fur sich und ihre ameraden Nachrichte
aus der Heimat olen Sicher War auch eın Gutte!il Deserteure
rst allmählich wurden Aaus den osen Verbänden geschlossene Trup-
pentelle, die n der aC| VonN aterl00 (18 Juni! den Iz
der TIranzösischen rmee, dıe HIS unbesiegte Alte arde, VeTr-

Schlug. Als Erkennungszeichen tirugen die Landwe  leute
ihrer ulize das „Landwehrkreuz“ und wurden gern als „KFreuZ-
Dauern“” verspottet, DIS sSIe ihre Gleichwertigkeit mit den aktiven Regi-
mentern ewlesen Nach Beendigung der Freiheitskriege 1815 erhielt
Leutmannsdorf die Verpflichtung, fur eınen Kriegsblinden SOTgenN.
Dieses arme pfer der Freiheiltskämpfe mu MNun von Bauernhof
Bauernhof ziehen, damit iImmer für eıne verpflegt und unter-
eDbrac wurde Leider Behandlung, Verpflegung und nier-
ringung reCcC| unterschie  ich, und entstanden arum auch mehr-
fach Streitigkeiten, bis ndlich die Famlilie Fromsdorf, damals esit-
zerın des Nie  €es, diesem traurigen Zustand eIn Ende bereitete
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Sie erklärte, ihr HOT, Von damals 470 Morgen, SE@eI groß NUGg, allein
fur den Kriegsblinden SoOrgen konnen Fr am MNUun Wohnung beim
Gutsschäfer Uund wurde Vo Hof IS seinem Tode versor und Velr-
pflegt Jese veranitwortungsbewußte elung War das besondere
Verdienst der Gutsherrin.

Neugründungen
Friedrich wunschte eine sSiarkere Vermehrung und VOT allem Seßhaft-
machung der Bevölkerung („Peuplierung“, Von französisch pDeuple
ol und drangte überall auf Neugründung Von rien Da Jjese
Mangels Land kein großes real ernalten Konnten, meıls
Häusler und Waldarbeiterstellen, eren Eigentümer auf den nachsien
Dominien Uund In den nanen Wäldern arbeiteten, eın eigenes
Häuschen aber eßhaft lıeben entstanden Im Kreise Schweld-
nıtz Neu-Jauernick, Hoymsberg aC dem damaligen Minister fuür chle-
sıien Graf Hoym enannt), Kolonie Graäadiıtz Auchn nach dem Tode
Friedrichs 1786) wurde seıne Peuplierungspolitik Tortgesetzt. Damals
entstanden Groß- und Klein-Friedrichsfelde, aber eiwa nach ried-
rich genannt, Sondern weıl das notwendige Land der Friedrichshof
hergab. Groß-Friedrichsfelde ernhielt 53 ha und Klein-Friedrichsfelde
el Orte wurde IM 1801 ausgeseizl. 1845 miaßte die Kolonie
Groß-Friedrichsfelde 30 Häuser mMıt 377 Einwohnern, arunier 106 atho-

Fünf Handwerker und ZweI Kaufleute wohnten Ort DIie Be-
wohner ebten Von der Weberei; arbeiteten 30 Baumwollstühle Die
Kolonie Klein-Friedrichsfelde hatte ZUr eıchen Zeit P Häuser mit
250 Einwohnern, darunter 94 Katholiken:;: [. Handwerker und Kauf-
leute Auch ebten die Bewohner Von der Weberel; arbeiteten 61
Baumwollstühle. el Orte stießen den auptor Leutmannsdorf
Groß-Friedrichsfelde War auft der Schafweide des Friedrichshofes
gelegt Als die Weberei Im uile des Jahrhunderts unrentabel wurde
und Inging, erhielten die Bewohner der beiden Kolonien als ald-
arbeiter und Holzfuhrleute Arbeit Nach dem Revolutionsjahr 1848
sollen einige In Schweidnitz unerwuünschte ıll nach dem Kam-
mereilort Klein-Friedrichsfelde abgeschoben worden seıln, sSIEe sich
während der Revolution In Schweidnitz unthebsam bemerkbar gemachthatten.

Die Entwicklung Im 19 Ja  undert

Uurc| die Stein’sche Bauernbefreiung 1808 ernhielten dıe Bauern ihre
Dersönliche reinel Die grundherrlichen Rechte, die Rittergutsbesitzer
und Städte uber ihre Untertanen ausubten, wurden aufgehoben, die
Gemeindeverwaltung und Gerichtsbarkei wurden NMeuUu Darauftf-
hin zweigte (Nan die nach dem Gebirge hin gelegenen eıle VonN und-
und Bergseite und egte SIe einem eigenen Ortsteil Ober-
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Leutmannsdorf n7 der 130 Häuser und Vorwerke mit 1104
FEinwohnern im 1845 mfifaßte Den ald In ro VvVon 564
ehielt sich die als orst- und Gutsbezirk Flurnamen und eIn-
walle Im deuten daß die fruher groößer War und Zu  3

Teıl wieder aufgeforste wurde. Noch nach dem ersien Weltkriege
kaufte die Bauernwald und hintere Felder auf. ihren ald-
estand vergrößern. 845 estand also Leutmannsdort
AUS sieben mehr Oder weniger selbständige Teilen, Bergseite, Groß-
und Klein-Friedrichsfelde, Grundseite, Klein-Leutmannsdorf, Ober-
Leutmannsdorf, Stä  ISC| Forstbezirk, die alle sieben noch 1885
vorhanden 1896 wurde Klein-Leutmannsdort in die emel
Bergseite eingemeindet, und als man 1919 die GutsbezIi aufhob,
vereinigte man den Forstbezi mıit der emenn Ober-Leutmannsdorf.
1937 man alle Anteiıle zur Großgemeinde dıe amı
wieder das Siedlungsgebiet mfaßte, das ihr eInNns ihr Gründer ZUGG-
aC|

Für diese Gemeinde, die nun auchn zahlreiche Finwohner mfaßte,
wurde eın hauptamtlicher Bürgermeister eingesetzl, während vorher
die Bürgermeister oder emeindevorsteher (Schulzen), wıe sSIeE fruher
hließen, ihre Tätigkelt ehrenamtlich ausubten Mit amen
Bürgermeister sind Von der Bergseite Richard alms, chuDerT,
Pau!l auer, YNITLZ Poni und Riedel; von der Grundseite Max eilriıch,
Gerhard chubertt, Hermann Werner: Im erdor Gustav Jäckel:; l
Groß-Friedrichsfelde Friedrich Ibel; In Klein-Leutmannsdorf NITZ
Schneider GemeindeschreIi war eiınho irchner, Standesbeamter
(Otto und Schulverbandsvorsteher errma Schmidt Alle drel
hatten ihre Amter jJahrelang inne Der ers hauptamtliche Bürgermeister
nach 937 War Kurt Förster, der während des Krieges nach Oberschlesien
gINng Ihm folgte dann als ehrenamtlicher Bürgermeister der auer Her-
mannn Werner DIS 945 Alle Anteile VON Je den Amtsbezirk
Leutmannsdorf, die etzten Amtsvorsteher Pau!l auer senior und

Semerak

Gasthäuser

Bereits Dbel der von 1L eutmannsdort Im 13. Jahrhunder‘ wurde
eın asthnaus (Kretscham eingerichtet, der Zzur Erbscholtisel ehörte.
Diese erhielt auch das Braurecht; das dort gebrau Bier mu der
Kretscham verkaufen er War zugleic! auch Gerichtskretscham, in dem
He schlechtem Wetter die Gerichtsverhandlungen stiattianden emzZUu-

Iıst der heutige „Gerichtskretscham”, etzter esitzer Alfred Mitt-
mMmann, das alteste astnaus VvVon Leutmannsdorft, das Aus der run-
dungszeit des Dorifes stammıt Aus der Zeit des runeren Braurechts
stammıt noch der Fiskellier
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Als zwelıtaltestes astihaus ist die „Brauerei  LL bezeichnen, die einmal
zu ruehörte. Wahrscheinlich hat der eine Gerichtskretscham
Tur das Dort NIC| ausgereicht, und eNnutzie der uts die
WIil  ommene Gele  l E einen welteren Kretscham mMit Braurecht auf
herrschaftlichem ru errichten ES War die eutige y  rauereı  “
die Betrieb und Ausschank In der nflationszeiıit 922/23 einstellte Der
etzte esitzer und Brauer hieß oppich Als das Dort in den Besitz VOTl
SchwelIl gIng, wurde beiden Brauereien das Braurechnt eNTZO-
gen, obwohn! Leutmannsdortf innerhalb der Stadtmeile Iag Die

sah namlıch darauf, daß Inr eigenes Bier, der eruhmie Schweld-
nıtzer Schöps, uberall Absatz and und schaltete jede Konkurrenz
In ren Stadtdörifern Au  N So urften damals die Leutmannsdorier ret-
schame MNUur Schweldnitzer jer verkauien

Als 808/10 die Gewerbefireiheit eingeführt wurde und alle diesbezüg-
Ichen Hindernisse wegfielen, nahm auchn eIne rauereı n L eutmannsdortf
wieder ren Brau autf Jjese Grun  ofsbrauerel ırd 8345 als in
Betrieb befindlich erwähnt, waäahrend VOTI der en rauerelıl des {S-
kretschams eiıne Hede mehr ist Auch eIine Von Brenne-
reien entstanden; 1845 werden für die Bergseilte drei, für die rund-
sSeIite vier, fur ber-Leut  nsdorf zwel angegeben, also Insgesam
NMeun Ihre Zanli gIıng dann wieder zurück; 1939 MNUuTr noch Tunf,
(Straßenkretscham, rune el  e’ Zur Grundschenke, Ge-
richtskretscham). Dagegen vermehrte siıch die 7Zanl der Gasthäuser Von

auf Grundhofbrauerei, die ihren Betrieb 922/23 einstellte, der
Straßenkretscham der alten Heeresstraße Schwelildnitz-Neiße, der
neben dem Bierausschank noch das brennen ESs
AQUus er Zeıit noch einige Piferdestalle erhalten, die beim Verkehr auf
der Heeresstraße benutzt wurden Zu dem Grundstück gehorten eiıne
Fleischerei und eINne ackereı „Grüne eiıde  08 miıt Brennrecht, Saal und
Landwirtschaft, A ZUT ung  6 mMıit Brennrecht und Landwiritschaft,
„Grundschenke“ mıit Brennrecht, Landwirtschaft, Saal, KINO, und die
illmichbaude  6 mıit ommerausschank Im alde, „Gerichtskretsc)  c
mMit Brennrecht, Landwirtschaf und Saal; die Fleischerel ehorte zur
Erbscholtisei Bergseite, und einige andere Gasthäauser mehr.

Handwerker

er den für das Dort lebensnotwendigen Handwerkern wie üller,
chmiede, Stellmacher urften sich eıne Gewerbetreibenden in Dörifern
niederlassen, das eC| für Fleischere!l und ackerel wWwurde eigens VeT-
llehen und meıs der Erbscholtise!l zugestanden. Alle anderen Hand-
werkserzeugnisse mußten die Dorftfler In rer Weic!  stadt, also
Schweidnitz, einkaufen Del der ründung erhielt die Leutmannsdorifer
Erbscholtisei (Friedrichshof) das des Backens Der Erbscholze,
der sehr bald en Ritter War, etrieb die ackere!l! IC| selbsti, sondern
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vergab SIe eınen Bäacker 530 der Scholze seın Backrecht
Bartel und ans Schmidchen verseiz Der Schweldnitzer Rat kaufte
den beiden Im 533 fuür ark und ubte das | ehnsrecht

aUS, HIS der Scholze wieder einlosen würde Der Rat ele mıit
der Baäackereıl sSoTfort den Ignaz Forster, der dem alle
vier Wecken ZzwWeEeI roschen, dem Piarrer eiıne Viertelmark und den
Ratsherren vier roschen und en Viertel Mehl ge sollte Zu unserelrt

eit gab acht Bäcker Ort Als 808/10 die Gewerbefreiheil einge-
wurde, lıeßen sıch auch eıne el andwerker Im Dorf nıeder.

FS 1845 In der Bergselte 21 in Groß-Friedrichsfeld 5! in IN-
Friedrichsfelde 81 in der Grundselite 2 , In Klein-Leutmannsdort 3! in
ber-Leutmannsdorf 28, Im ganzen 839 Meist werden gewesen
seın Z unserer Zeit eiande siıch In Leutmannsdorf Ö) chmiede,
Stell  cnher, Herren- und Damenschnelder, G Schuhmacher, Sattler,
U IS  er, Fleischer, Bäcker, pner, aurer, immerer, Bau-
unternehmer, hrmacher, Gariner, Otfensetzer, aler, Dach-
decker, riseure, orbmacher, Bürstenmacher, Besenbinder,

Zigarrenmacher eIzZier selbständiıge Betrieb Geisler HIS utz-
macherinnen, Kranzbı

Das wichtigste andwe wurde fur Leutmannsdorf die Weberel Im
Mittelalter gab UTr in Stadten, Wollweber, Leinwandweber
oder Zuchner (die Züchnergasse In Schwel erinnerte noch daran),
Tuchmacher USW. Als aber die natürliche Fruchtbarkei des Bodens
nachlie ind und Wasser die der Bergielder schwinden
jeßen und die künstliche Düngung noch unbekannt Waär, mußten sSICH
die HBauern zusaätzliche Verdienstmöglichkeiten schaffen, VOT allem auch
die Steller und Haäusler, die bisher auf den ommmnıen gearbeltet hatten,
amen In Not 1785 zahlte der Ort 471 Steller und 173 Häusler
die VonNn ihrem Besitz gar NIC| oder MNur sehr SCHIEC| en konnten
Die ommıen leferten nun ren Flachs NIC| mehr In die sondern
leßen ıhn HIs ZUuTrT VOTI ihren Untertanen verarbeiten
So enistian die Hausweberel. Besonders Friedrich l1ese
Entwi  ung, denn die schlesische el ge Weltruft und wurde
HIS nach Amerika und Australıen ausgeführt. Sie rachte Geld INnS Land,
und seizte der viele er, VOT allem In den weniger
fruc)| Gebirgsgegenden angefangen Von Hirschberg IS nach
Reichenbach hın amı erhielten auch die armeren ewonner in den
Gebirgsdöriern Arbeit und Brot jevie! Leutmannsdorf Zur 7Zeıt
Friedrichs a  el konnte iıch NIC| mehr feststellen; 1845 739
Webstuhle (Bergseite DRT. Leinwandstühle, In Groß-Friedrichsfelde 82
Baumwollstühle, In der Grundseite An Leinwandstuühle, In Klein-Leut-
mannsdort 18 Baumwollstühle, In Klein-Friedrichsifelde 61 Baumwoll-
stühle, In ber-Leutmannsdorf 170 Leinwandstühle).
845 die auswepDerelı SCANON einige Krisen hinter sich, VOT allem
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die des Jahres 1844 In diesem re spielt das rama uUunseres aus
Salzbrunn stammenden Gerhart Hauptmann: „DIie eber  “
ZWAarTr in Leutmannsdorfrf, sondern In den benachbarten Dörfern der
Eule, Kaschbach, Steinkunzendorf, Peterswaldau, Langenbielau. Das
Bıld des Elends und der Not, der Arbeitslosigkeit und des Hungers,
hervorgerufen UurcC| Absatzrü Arbeitslosigkeit, niedrigen Ver-
dienst, Ausbeutung UrcC| die Unternehmer, galt auchn fur die Leutmanns-
dorier Von Leutmannsdorier Weberreimen SInd noch Tolg
ernalten

Nut, Nut,
die anner frassa des Kalsers Brut
Do heeßts, IS fer die aber,
doderbeine rassas de reckoanklaber
Hier SITZ Icn boarm  ZIg und wabe Kattun
und inna dreı UuC| OOIS erscht wieder Luhn
DOo halt keen Koffee, kee leesch und kee Brut,
dO muß Ich halt wabern, HIS wieder WOads hoot
[)I SITZ ich boa  ZIO bei Bonaventura,
Kee Brut, eene Putter, kenn Koffee, kenn Zucker,
keen Toback, eene Enhle Eile)
Ich SITIZEe boarmherzi und macne Kattun,
artiz Tage, dreı UC| und kriege keen Luhn

Auch Im Revolutionsjahr 1848 machten Jjese Notstandsgebiete wieder
Von SsSIıch reden DIie Revoilution auch den reIs ergrif-
ien; In reiDur:! Furstenstern und In ZopDpten kam Ausschreitungen.
Mılıtar ruckte Von Schwei  ILZ nach Zobten und Fürstenstern aUSs, und
die Nervosität in der steigerte siıch Marz 8348 Kam dort
das Gerücht auf, daß eın Teil der Bevo  ung des Kämmereidorfes
Leutmannsdorf nach SchweIl  ILZ. marschieren wolle, dort Von den
Verpflichtungen und Abgaben die eireıit werden Auf die
Nachricht Vo nmarsc| der Leutmannsdorier hın wurden März
vormittags Uhr die tadttore geschlossen. traf mMan noch
andere Schutzmaßr:  ein, da die Leutmannsdorfer bereits in die Nahe
des Neumühlenwerkes Niedertor gekommen seın sollten urze
Zeit darauf Wwurde das Gerucnt dementiert, und Mittag Offnete
Man die ore wieder Fın bloßes Gerucht denn die Leutmannsdorifer

ause geblieben also genuüdgt, die in
Aufregung verseizen, da man die Stadttore schloß

on Im 19.Jahrhunde eriag die andweDerel dem Fabrıkbetrieb und
gIng Immer mehr zurück 919 arbeiteten nNur noch uber 200 Webstuhle
und In eıner alle noch weitere 50 Im Han  eirlıe 945 noch
eiwa 10 Webstühle vorhanden DIe War 911 erbaut und g —-
hörte der Liegnitzer ırma Merkur ES wurden Bettdecken, Bettucher,
affeldecken, Cheni hergestellt. 934 aute Man das
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Gebäude eiıner Turnhalle Bel der Auflösung amen eiIne el
Websachen Ins Schweidnitzer eiımatmuseum Dort stand en alte
Handwebstuhl Aaus dem Jahrhu miıt geNauer Beschreibun und
Anleitung, ferner agen dort Webmuster und Webereierzeugnisse. Auch
eın der L eutmannsdorier Webergesellenbruderschaft befand sich
se 1945 erzeugiten die Leutmannsdorier Webstühle Scheuertücher
und Stubendecke Die achkommen der anr
dert, sehr häufig nach Amerika, in andere Beruie ubergegangen,
VOT allem ZUur Bauwirtschaft Sie wohnten in Leutmannsdort und arbel-

In Schwei  ItZ, Reichenbach und Waldenburg
dem Flachs auie man noch andere a  3 die Zzur Weberel

und arberelı gebraucht wurden, besonders Im Oberdorft. Dieser
gINg dann ein, daß nı mehr ekannt Walrl, welche Farber-

siıch gehandelt hat 1845 arbeıitete In der Grundseite eIne
arbereı eitere Erwerbszweige der Leutmannsdorifer 8345 eiıne
Pottaschesiede und eine Zeugdruckerel, die dann eingingen; eIine Igar-
renfabrik, die IS 1923 arbeitete und dann nach Schwel verlegi
wurde, eine jegelel, die 1923 inren Betrieb einstellte und dann als
Landwirtschaft weitergeführt wurde Kaufleute gab iruher NIC da
alle aren In Schwelildnitz geholt werden mußten rst seit der Gewerbe-
reinel l1eßen siıch auch Kaufleute und Handler Im Ort nieder, die dort
eIıne gute XISTeENZ fanden 1845 Hellet sich ihre Zahnhl in der Bergseite
auf 1 in Groß-Friedrichsfelde auf 2! in Klein-Friedrichsfelde ebentfalls
auf 2’ in der Grundseite 4: In ber-Leutmannsdorf auf 8’ insgesamt
also ebten Im Ort Haändler, Kramer Uund Kaufleute Vor dem Kriege

und ZWaTr Kolonialwaren- und Gemischtwarenhandlun-
gen, Textill  en, Iisen-, Flektro- und Frahrradha  lungen, fur
Baumaterial, Dünger, ohle, fur HOolz und preitter, für Obst und
Gemuse, Viehhandlungen, fur eflügel, Tauben, Fiıer FIN eigener
Kleingartenbauvereıin eireute eiwa 50 Garten VOTI 300 HIS 600 a
die er hatten 1945 noch 260 Volker

Im Bauernnhoftf VvVon ipke Im Niederdorftf befand sich die Olkereıl
Als der esitizer den HOT verkaufte, richtieie Paul auer sSe  3 eiıne

und Schweinemastereil er der katholische Schule eın
FS Wäar en Familienbetrieb, der sich ewanrie und gut rentierte 1937
MUu er aber der Genossenschaftsmolkerei Ralffeisen weichen DIie
Baukosten eiruge 100.000 ark Viel uhe machte der Brunnen,
der uber 90 eier ief ist Ablieferungsgebiet Leutmannsdorf,
Ludwigsdorf, Wierischau, eıle Von Faulbruück, Peiskersdorf und Stol-
bergsdorf, diese dreıl Orte Im Kreise Reichenbach DIe Anlieferu De-
gann) mit 9000 TEr aglıch und steigerte SIch auft MarkenDbutter
und Speisequar Spitzenprodukte, die menriacC| ausgezeichnet
wurden Wenige onate Polenwirtschaft und das Verschiebe des groöß-
ten eils der Einrichtung leßen die Anlıe auf 60 Wa mn  Wa mn sinken



Die en Siedier des 13 Jahrhunderts sanen immer daraurf, daß ihr
neugegruüundetes Dorf Wasser 1ag, eniweder fließenden oder
Teichen und Lachen Wasser War für sSIEe unentbehrli fur Viehtranke
Undg Viehschwemme, iur Waschen und e fur die Bekämpfung VonN
euer USW. Und legten auchn die Leutmannsdorier ihr Dort einem
Bach der VOo Gebirge am und den amen Leutmannsdorier
Wasser ernielt Serin Nebenfluß ıst die on ruh wurden el

Fischzucht und -Tang ausgenutZzt; das F{  ırecht Im Dorit-
bach rhielt der Niederhof, das ın der iImIc| die Schweldnitz
Noch heute [Nan schone arın Da Im Mittelalter Fische
als Nahrungsmittel eInNne wesentliıch roßere olle spielten als eute
und der Fischfang AaUus beiden Bachen den Bedart Hei weıtem nicht
deckte, Man noch eiwa 50 Morgen Teiche die zu
gehörten Um 1750 beseltzte mMan Jjese Teiche allährlic! mMit 40 Schock
Karpfen, vorher 50 gewesen. DIie Teiche wurden
dann rocken gelegt; ihre Anlagen sind heute noch Nieder- und

Grundhofe senen

Das Schwimmbad, VOoOr dem Kriege errichtet, War en Gemeinschafts-
jeistung des Dories Die Lenrer sammelten die ersien 3000 Mark, die

als roßter Grundbesitzer gab den atz, das Holz und die Steine
DIie HMandwerker leisteten viele Überstunden, die Bauern stelilten die
Fuhren; Arbeitslose arbeiteten Iurs ssen, das andere spendeten. FS
gab nilemand Im Ort, der in eıner FOorm half Als das Schwimmbad
fertig WarT, stellte eiınen Wert Von ark dar, kostete der Ge-
merindekasse aber Nur 1800 ark 1944 90 0/9 der ZuUur Entlassung
kommenden Maädchen und 35 0/9 der Jungen Freischwimmer. Auch viele
Rettungsschwimmer et worden 1937 hatten alle drel
Schulen NUur drei Freischwimmer; 944 1720 Auch IM
Winter wurde einmal wochentlich In der immhalle Reichenbach
eschwommen, WOZU Man n Bussen infuhr. Das Leutmannsdorfer
Schwimmbad War VOTN 937 HIs 945 In Betrieb die Turnhalle ab 1934
Die Wasserkra der aC| wurde Von Anfang fur Mühlen ausSsgenNnutTZtl;
die sie üuhle War der Erbscholtisei zugeteilt. ES Wäar die heutigeHoffmannsmühle, die eInNns ZUTr Erbscholtisei Bergseite ehörte. Im
der Zeit kamen noch andere Muhlen hinzu, etreide-, Sage-, alk-
mühlen, HIS Jjeßlic| 1785 neuVun Wassermühlen gab 1845 elilanden
sich In der Bergseite dreli Wasser-, eiıne Sage- und eINe Windmühle,
In der Grundseite dreli Wasser- und eine Sagemühle, in er-Leut-

Ich erinnere Ich noch, welches ursenen damals 1937 die Einweihung eines dOrft-lıchen Schwimmbades machte. ES War ja das einzige IM Kreise, wenn man Vom

ıtz lag, absieht Zu der Einweihung kamen underie Aaus Leutmannsdorf und Um-
Schweidnitzer Schwimmbad, das bDber autf dem run und en des es Krolisch-

gebung Der Schwimmverbandsvorsitzende 1el ıne zundende Rede, stian @]auf dem 3-Meterbreitt und sprach ohl eIiwas temperamentvoll. Jedentfalls verlor
er das Gleichgewicht und fiel In
gleich gründlich einweihend. inem Dblauen resttagsanzug InsS Becken, asselbe
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mannsdort vier Wassermuhlen, Iinsgesamt Muühlen Vor dem Kriege
noch acht, Von enen Im Kriege vier weitere still wurden

ESs Walkmuhle, esitizer Bänsch Fr wurde Von Famıilıe Wolff,
utter und ZzwEeI Sohnen, In der Inflation eraubt und ermorde Die
Tochter des Bansch entdeckte einem remden Fenster die ar'
des Vaters, und wurde der ord aufgeklaärt. Der MeUuUe esitizer Wäar
westdeutscher Ansiedier In osen und von dort nach Schlesien AUS-

gesiedelt. ann wanderie er nach Kanada au  N Geislermuhle (Ge-
reide) Ponl’sch en, äagewerk, stil  le: In der Inflationszeit,
dann [1UT noch L andwirtschafr ‚LD etreide, stillgelegt Im ersien
Weltkrieg, dann Landwirtschaf und Gaärtnerei Schoner, ahnl- und
Sagemuhle Hoffmann-Muhle, modern ausgebaut mıit großer Land-
wirtschaft Sie ehörte eIns ZUur Scholtise!l Bergselte. Waldmuhle,
esitizer Schweldnitz, äagewer 1924 stillgelegt. Sie besitzt das
größte Wasserrad reubens, en avon noch iIm Besitz VoTnNn errn
Lehrer on Das Rad hat 19 eier Durchmesser, eS wurde hergestellt
Vo  3 Schwiegervater des ehrers Albert aus Teichenau, reIis
Schweidnitz Langermühle Im erdOoTT, reide, In der Inflation
stil

Schulen und Lehrer

Im Mittelalter esa Leutmannsdorf wohl kKeine Schule; 667 Iırd eın
Lehrer erwäahnt Als 1742 Schlesien preußisch wurde, Dewilligte Jjed-
riıch dem Ort den Bau einer evangelischen Kirche und eıner Schule
el wurden Von T DIS UF  n errichtet, die Schule auf der Bergseite.
urze Zeit später bauten sich auch die Katholiken auf der Bergseilte
eine Schule, die 756 rt  It Wa  - Fine Frorsterei wurde zu arr-
ause umgestaltet, und eın welleres Gebaude 1C|  e ıls Zur EV.:
gelischen Schule mMit Zzwel Klassenzimmern, einem Lehrer und einem
HI (Adjuvant). Für das Dorf erwies sich die Schule als-
bald lein, er errichtete man Schon 1760 eiıne Nebenschule in
Ober-Leutmannsdorf, die der HI etreule, der in der Schule
Bergseite wohnte Den Unterricht In der Ne  schule gab er onl In
einem Saa|l oder In einem aum eInes Bauernhauses 1842 lNeßli
auie man eine eigene Schule In ber-Leutmannsdorf fur eiınen Lehrer
und eiınen HI  rer‘; dieser unterrichtete die Kinder in Klein-Leutmanns-
dorf mıit Die Kiınder Von Groß-Friedrichsfelde hatten Nur Im Winter
Unterricht, den der Hilfsilehrer Von der Bergseite 1e 1856 die
Raumverhältnisse In der Schule Bergseite untragbar geworden, und
aute man eın Gebäude mit zwei, später dreli Klassenzimmern
und ZwWEeI Lehrerwohnungen. Die driıtte evangelische Schule kam 1876
nacn Groß-Friedrichsfelde, schloß aber Mange!l al Kındern 925
wieder. 882 auie mMan ließlic! die Schule auf der Grundseite,

dal3 1900 Leutmannsdorf vier evangelische Schulen mit
sieben ehrern (Bergseite, Grundseite, ber-Leutmannsdorrf, Groß-
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Friedrichsfelde). 1937 vereinigte die Regierung die evangelischen Schu-
len Bergseite, Grundseite und die lische Schule ZUT Schule
die ber-Leutmannsdortfer wWwurde Schule Sie drei Lehrkräfte
mit vier Klassen, Schule unf Lehrkräfte mit sieben Klassen Bereiıits
934 l(egten Schule Grundseite und die katholische Schule inren urn-
und Handarbeitsunterricht Im selben re ernhielt das Dorftf
eıne Turnhalle, 1937 das Schwimmbad, 938 eiınen Schulgarten, Iks-
uchere!l, Schuülerbücherel; reichliche Lehr- und Lernmittel VOT-
handen, auch die ane fur eiIne große, neuzelitliche Schule agen 1945
bereits VO  -

Evangelische Lehrer

der Schule Bergseite
Wiıilhelm Scholz, Hauptlehrer und Kantor, geb 820 In Kniegnitz

Zobten Seine Eltern Landarbeiter. Die Ausbildung des Jun-
gen und seines Zwillingsbruders, der spater Lehrer und Kantor in Bad
Charlottenbrunn wurde, ubernanm der utisNerrT. Wilhelm Scholz nel-
rateie In Leutmannsdorf die Tochter des Revierforsters Rudolf; der
Ehe entsprossen dreıi ne und vier Tochter Der Sohn Pau!l siar
als Student der Theologie, onannes wurde Lehrer In Langen bei Prim-
kenau, ir wurde Landmesser Die Tochter Liesel heiratete den Lehrer
Schulz In Zülzendorf (Kr Schweidnitz), ohanna den Rektor Anders in
Breslau, Martha lie unverheiratet, und die vierte Tochter Marie hei-
ratete den Pastor Hermann Gniıeser In Gollschau bei Haynau Wiılhelm
Scholz J1e DIS serın Lebensende 895 Lehrer In Leutmannsdorf

Kar/| Kugler, Ma  lehrer und Kantor, geb 11 8364 in der Kolonie
Goldene Waldmühle Del Hohgiersdorf. DIie Eltern Häusler und
Kleinlandwirte. 895 kam Kar' Kugler nach Leutmannsdorf Uund heiratete
dort die Bauern- und Gastwirtstochter Pauline Geisler aus Ober-
Weistritz. Sein Sohn wWurde 47 Musikdirektor der
Lutherkirche In LuDeCKk, die Tochter lara heiratete den Polizeiwacht-
meister eeliger In Gorlitz Kugler heiratete dann eın zweites Mal,
Else reiberg AUuUSs Leutmannsdorf Er wWwurde 1925 DensionNier
und Siar'| 20 Julli 925 In Leutmannsdorf

Wilhelm chuberrt, Mauptlehrer und Kantor, geb 29 1895 In Schweid-
niıtz Sein ater Wäar der Waäschekaufmann er RingDieser SOWIE seIiıne Mutter ullie, geb Just mMmmien Aaus Leutmannsdorf
Die Ausbildung erhielt ihr auf Praparandie und Lehrerseminar
In Schweidnitz 1914 wurde er als Kriegsfreiwilliger In Ostpreußen
verwundet Später kam er als Lehrer nach Nieder-Weistritz, Saarau
und Ober-Leutmannsdorf, 920 als Kantor nach Würben, leßlic
925 zurück nach Leutmannsdorf Seine Enefrau e! geb Pohl,

67



Tochter des aufmanns und Bauern Friedrich Pohl, stammte auch aus
LeutmannsdorftT iıner seIiner ist vermißt, der andere 1L ichtbildner-
meister in Kottbus Nach 945 wurde Wilhelm Lehrer und
Kantor In Steinenkirch, eInem Dortf auT der Schwäbisch AID

Als zweite und Hılfsie der Schule Bergselte ab 900 all
Gunther ÖOtto üuller, onannes uüller, Alfred Sommer, Gerhard
O Richard Langer, Frl Friedrich, Fr{ Werner, Fr{ Charlotte Güunther,
urt Stolle und Steuer Fuür SIeE Wäar LeutmannsdorTtT meIıls: MUur eıne VOT-
ubergehende Amtszeit; erst nach 935 wurden auch die zweiten und
dritten Lehrer In Leutmannsdorf eßhaft

Rıchara Langer, Lehrer, geb 900 In Leutmannsdorft. Sern ater
Wäar der ortige auer Kar/| Langer. Der Sohn esuchie die Volkss  ul
Bergselte, Prapara  ı€ und Seminar In Schwel  11Z. und nach dem
Kriegsdienst den Abschlu  UrSus In Als Junglehrer War er In
Sudamerika tatig. Nach seiıner kam er als Lehrer die
Schule Grundseite und nach kKurzer Zeit die Schule Bergselte. 1945
geriet er als Kompanieführer Im Volkssturm In Breslau In die
der Russen und Star x 946 in Rußland eIne Frau Helene,
geb Tochter des Sattilermelisters chuber aus Leut-
mannsdorf, lebt in Darfel Munster

Charlotte Gunther, geb 19 903 In riegau als Tochter eines Dro-
geriebesitzers, kam als Hilfslehrerin die Schule Grundseite, dann
als enrerın nach der Bergseite, nach der Vi  I  u Wäar siIe erl
In Delmenhorst

Lehrer der evangelischen Schule ber-Leutmannsdorf

Hermann Müller, Hauptlehrer, geb .r 18392 In 1155 Sein ater
War auer. Hermann üller heiratete Auguste Frömsdorf, Tochter des
Besitzers des Niederhofes, des roößten esIizes In Leutmannsdorf.
Der Sohn Alexander WUurdce spater Medizinalrat in Reichenbach, dessen
ne alle das Abitur (Dr med abil., Diplom-Landwirt, Stu-
dienrat, DIp! Ing., Dr me  C iner jel 882 gIng Hermann Muüller

die Schule Grundseite, 1895 trat ST In den Ruhestand und siar
1905 In Leutmannsdorf

Grieger, HMauptlehrer, 891 oder 892

Julius Burkertrt, Hauptlehrer, geb 13 1864 In Schnellewalde/Kr Neu-
STa Vater auer artın Burkert, utter nna Maria, geb Soffiner.
Julius Burkert wurde Im Lehrerseminar Münsterberg ausgebi  et und
Wäar 8992 IS 1929 Hauptlehrer In Leutmannsdorf Fr gIng 371 1929
In den Ruhestand und star den Folgen eiınes Unftalls beim ÖObst-
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Dflu auf seiınem ZWEI ha großen Grundstuck Nebenamtlic! betätigte
er sich als Kassenverwalter, Gemeinderat, Kirchenaltester und Säanger.
Sein Sohn Helmut Ist Dr rer. 0Oe  O Uund Berufsschullehrer In Gevelsberg,
eIne Tochter Postbeamtin

wWwIN Stolper, Hau  le geb 28 1885 In Qels Sern ater
WäarTr Handwerker:; die Ausbildung ernielt er Im Seminar Oels Bereits
906 Wäar eT arıtter Lehrer In Leutmannsdorf, wurde dann zweiter und
Oosie 929 seınen Hauptlehrer er N unverheiratet

Als zweite und dritte Lehrer der Schule all u ager,
Eitelt (aus els), rIitzZ ollmann Aaus Gräditz, August Ichter,
e, spater in Ludwigsdorf, geb 18793, gest 1953 In roß-Le  sen
uber Gottingen, ÖOtto Muller, Klippel, Schneider, gef Im Weltkrieg,
Pau!l BeCk, geb 1877 n geft. 10 1914 In Hußland,
WI Stolper, Kurt ilke, Wilhelm Kurt Gunther, Dickfoß,
Friebe, Kurt Fechner, Kurt Gonschorek, YIC| remp Fri Annnı Be-
nescC} geb 19 1898 In Schweidnitz, Kam 1937 nach LeutmaAannsdorf
und sStiar noch Im Dienst in Mu uber 955

H. Lehrer der Grundseite

DIie Schule wurde 1882 gegründet und das Schulhaus erbaut Hermann
üller kam Von der Schule ber-Leutmannsdorf Sern Nachfolger WäaTr
August Ichter, geb 1860 In Naselwitz/Krs Iimpts Fr kam
8395 die Schule, War aber vorher bereits Lehrer In Ober-Leutmanns-
dorf und Groß-Friedrichsfelde Besonders als Heimatschriftsteller und
Mundar  ichter tirat ET ervor und ehorte der alteren Dichtergeneration

Max Heinzel, ılo Vo  - alde, RobDbert abel, Hermann aucC|
Alle sSeIne er erschienen Im Verlag in IZ. der
damals alle iuhrenden Mundartdı  ter herausbrachte Die er Lich-
ters trugen die ı1te Mietebrenge, Meine Muttersproache, Durfpum-

Derheeme uberdem chrieb ET die hnhumoristischen Szenen
Pampel ilem oder Säckeltälsch eIım Geberge, Wenzel Hannes oder F1
der Summerrfrische, dazu eINe Abhandlung uber die aCcC| Von Bur-
ersdor und Leutmannsdorfrf, 1762 Alle sSeINe er schon VOT
dem Kriege angst vergriffen. Im oberschlesischen Abstimmungskampfe
sprach er auf vielen Heimatabenden Für.seine Arbeit erhielt ET den
Schlesische Adierorden Klasse Nach seIiner Pensionierung

1924 ET nur Urze Zeıit Im Ruhestand und siar 1925
Blutsturz Sein Sohn Helmut praktizierte als Arzt In Gnadenftfrei

Gerhard on, Leh fer‚ geb 2° 1893 In Nilbau/Krs Glogau, der
Vater Bauer WäarTr. Die Ausbildung In der Volksschule Nilbau,
der Präparandie Freystadt und dem Lehrerseminar rieg DIie rs
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Anstellung mM 9014 der evangelischen Knabenschul
Schwel Bereiıits 1915 wurde on zweiıter Lenhrer
der Schule Leutmannsdorf-Bergseite und Kam 1924 als allel-
nıger Lehrer die Grundseite Ferner übernahm ST VOTN\N seınem Vor-
ganger die Raiffeisenkasse und unterrichtete seIit der ru der
Berufsschule, eren Leıter eT 937/ wurde Den ersien Weltkrieg machte
er als Infanterıis mit, Im zweiıten wurde er als Volkssturmmann VOT

Bresilau verwunde Von 945 DIS 1951 schlug er SICH als Holzfaller,
Heimarbeiter und Ackerkutscher Im Bayrischen ald Verheirate
mıiıt Charlotte, Tochter des aufmanns und Bauern Friedrich Pohl In
Leutmannsdorrt. wurde 1951 wieder Lehrer in Hamburg
Von 1927/ DIS 1935 als Hılfs! der Schule Grundselilte

Langer, urt Riemer, Burkharat, Kurt Kusche, Kurt awWaTtTtzkl,
Alexander Piılatus, NITZ Taye, Hermann Vierhub-Lorenz, Frau Brecht
geb Platow, Charlotte Günther, Kusel Zu erwähnen ware noch,
daß Im Februar 1945 in der Nahe der evangelischen Kırche folgende
Schuler der Schule den JTod Fliegerbomben fanden Helimut
Zippel, Lothar ittmann, ors

Lehrer der Schule Groß-Friedrichsfeld

DIe Schule Iag EIW. abseits VoO  3 Dorf Im Sommer WäaTrT SIEe eın kKleines
les, Im Wıiınter Iag SIEe einsam und verlassen An ihr wirkten als
Lehrer Klippel, dann August ichter 885 DIS 1895 und VOoN/N 895 HIS
925 Gottfried der aus eıner Schweidnitzer Pastorenfamilie
sStammte eıne Zzwel e! Von den eıner Im Weltkrieg flel, wurden
ebenfalls Lehrer 925 schloß die Schule Mangels Kıiındern

Die kathol: Schule und ihre Lehrer

Die Na aruber eichen IS 1756 zurück. Das alte Schulhaus
WäaTr anfanglıch wiıe auch die Kirche mit Schindeln edeckt. DIie Kirche
wurde 904 gründlich renoviert und erhielt eın Ziegeldach, wahrschein-
lIıch auch eicher Zeit die Schule Als die MNMeUue Schule errichtet
wurde, richteie man das alte Schulhaus als Schwesternstation der
Hedwigsschwestern eın Der Geistliche Rat Scholz machte siıch eson-
ders den Neubau verdient, und auch Aaus einem das die alte
Pfarrwirtin el  IC| gestiftet e! finanzierte man den Bau, der 893
mıit großen Feilerlichkeiten eingewelnt wurde ES WäaTr das ungste ul-
haus VoN\Nn Leutmannsdortf und HIS 1939 in schlechtestem Bauzustand
Fuür die Unterhaltung zuständig, die ITZ mıit zwel
ritteln, der Schulverba Leutmannsdorf mit ZweII eunteln und die
katholische Kirchgemeinde mıit einem Neunte]! der Kosten Für die
Wohnung des Kantors und ehrers trug die Unterhaltungskosten die
Kirchgemeinde, für die des ehrers Wär der Schulverba zuständig.
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scheute sich, diesen Behordenapparat In ewegung seizen
939 gINng die Schule fur /000, — Abstand die katholische irch-

In den Besitz der emenmnde Leutmannsdorf uber Schweid-
niıtz verzichteie auf airona und Abstand Nach eiıner Generalüber-
hnolung wurde sie dann wieder eIne Schule mit ZzweIı Klassenräumen
und ZzWe]| uten Lehrerwohnungen.
Kantor und Lehrer Reichel! amtıertie von 1794 DIS 1850 der Schule,
die 140 Kinder Er am seiıner Unterstützung eiınen ılfs-
ehrer (Adjuvant), den er auch beköstigen Seine Besoldung
estand AUuUS einem Kleinen Regierungszuschuß, dem Lautegeld als
Kuster und dem Schulgroschen der Kinder In der 5  reizeit  6 mMuUu der
Lehrer uchtig die Hausweberei betreiben EFr ZOG nach seiıner Pensio-
nierung nach Trachenberg seiınem e1 der dort Lehrer WAarT, und
siar' IM 94 Lebensjahr. Kantor und Lehrer Schwertner verwaltete die
Schule von 1850 DIS 1856 Er War eIn ranker Mannn und Siar' der
Schwindsuc! Kantor und Lehrer Joseph indner sStammte AUuUSs Arnsdorf
Krs Reichenbach und War en tüchtiger Musiker, Bienen-, Obst- und
Rosenzüchter In Leutmannsdorf arbeiıtete ET Von 1861 HIS 899 Seinen
Lebensabend verbrachte eT Dbe!l seınem Sohn, der Schlachthofdirektor
In Frankenstein Wär. D Ruhejahre Iihm noch beschieden Kantor
Und Lehrer CcNuDer‘ stammte aus Breslau und War NUuTr Von 1899 IS
9092 In Leutmannsdorf, da ET sSiıch In die dortflichen Verhältnisse
Iınden konnte
Kantor und Lehrer no  IC wurde In Krummöls/Krs Löwenberg
geboren, IM Seminar Liebenthal ildet In Leutmannsdorf amtierte
er von 1902 bis 939 Er verirat den Ort zeitweise Im reistag und erhielt
Tür seIne Tätigkeit Im Abstimmungskampf den Schlesischen Adlerorden
l Klasse. eorg Scharfenberg, Lehrer, geb 21 902 In Gräditz
Kreis Schweidnitz, Vater der Bauer Gustav Scharfenberg, AusbildungPräparandie riegau, Seminar Frankenstein ann 10 re Wartezeit
auf dem Hofe des Vaters, da 6S damals keine freien Stellen gab Schließ-
lich Wäar er Lehrer In latz, Sterzendorf und obınhNau Am 939
Uur'! er Lehrer In Leutmannsdorf, dann Soldat und kam In englischeGefangenschaft Seit 1949 Lehrer In Brackwede in Westfalen,

954 ZU  3 Konrektor ernannt Verheiratet mıit Charlotte Dehmelt,Tochter des ehrers und Kantors Otto Dehmelt In Gräditz Als zweiıte
Lehrer ätig ranz Buhl, ranz Mittmann, Teuber, Polotschek
(Iim Weltkrieg gefallen), Org Alfred Proske, der 1935 als

später Kantor und Lehrer In Laasan
alleiniger Lehrer nach Eckersdorf DE Wurben gIng Kurt Laschütza,

Die katholische Kirche
Gleichzeitig mit der ründung erhielt Leutmannsdorf eIne Kirche, eren
latz mMan in der Bergseite wählte Das Patronat erhielt die Erscholtisei
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Als Lebensunterhal fuür den Piarrer teilte man der Pfarrei eiIne 1dmut
von zwel Land die der Pfiarrer aber nicht selbst bewirtschaf-
teite, Ssondern die Arbeiıt verrichteten acht Gaärtner, die der Pfarreıi unier-

1667 Wäar nfolge der Verwüstungen des 30jährigen Krieges
nNur noch eın Gaärtner vorhanden, der cden Pfarracker bestellte

Oktober 318 wird Im Zinsregister des Erzpriesters Gabriel Von Rimini
eine Pfarrkı In dem Ort uCcCImMaAannı villa angedeutet. 348 gINng das
atirona auf die Rıtter ebDrude Christian und Heinrich Von Atze AaUuUs
Stoschendo Kreis Reichenbach, enen die Bergseilte ehoörte und auf
Peczold VOTI EISCNAOW ITS auf Reppersdor reIis auer üuber, dem
die Grundseite untieria WärT. Als Gegengabe stifteten SIE einen
ar, geweilnt den Märtyrern, der Katharina und der Oro-
thea, und sialiteien ınn reichlich AaUS, daß MNun der Piarrer fur sSeINe
ro emelıl eiınen zweıten Geistlichen Kaplan Ooder Altaristen)
anstellen konnte Herzog VOT/\N Schweidnitz und Bischof reCGz-
Iaus von Breslau bestätigen 1349 die Als ersier Altarist amterie
eıner der Stifter, nämlich Christian Von tze (1348/73) DIie Kırche g_
orie zu Archipresbyterat Schwelidnitz (sedes SwidnicensIis), 845
zu Archipresbyterat Rei und In unserer Zeit wiederum
Schwei  ITZ vorher KOltschen) Januar 376 ist In eıner Urkunde
des Kardıinals Johann Von St. arCcus die In as
genannt Aus dieser Zeit stammen auch einige wertvolle, mit Wappen
geschmuü  e Grabsteine für Peczold VvVon Betsch, 1350 und für Mit-
lleder der Famlilıe VOTN tze Miıt dem Verkauf des Dories gIng auch
das atirona die SchwelIl  ITZ uber. 5292 Wär der Pfarrer VvVon
LeutmannsdortT nhaber der Iftung des Dreifaltigkeitsaltares, der in
der Johanneskapelle der Schweidnitzer stian Der ert der
Stiftungen belief sich auf SeEeCNSsS ark rnhalien SInd In der Kirche mittel-
alterliche Malereı und Deckenbemalung von 1689

In der Reformationszeit traten sowochl die staädtischen wıe auch die
herrschaftlichen Untertanen ZU lutherischen Glauben uber, und Tortan
wurde die bisher katholische Kirche fur den evangelischen Gottesdienst
benutzt In das schlesische Luthertum erTolgite damals eın ues der
reformierten Konfession (Kalvinismus), auch das Schweidnitzer
Gymnasium unberührt Der rımaner indner, der spaätere
Pastor Von Leutmannsdorf, kratzte in konfessionellem Übereifer dem
ilde des PAIillpp Melanchthon die ugen au  N

Von den evangelischen astioren der Reformationszeit SINd uns noch
einige ekannt (Jakobus Egenberger 6600 Wäar noch lIs

1549 siar' der Pastor Andreas Protzholzer Sein Nachfolger War
Gregor Scholtz Bis 15792 Pastor ugustin Früauf, der In diesem
zu Diakon der Piarrkirche In Schweidnitz ernannt wurde Dort sStia
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er Oktober 1607 als Archidiakonus®). 1573 onannes Igas,
ab 575 der Mariıenkirch In Schwel  ITZ 577/98 Pau!l indner
AUus Meißen, Schuler des Schweidnitzer Gymnasıums, Pastor In Kauder,
dann In Leutmannsdorf Bel seınem Tode 598 Wäar ET 74 alt

1600 Kaspar Hermann AUuUs Schweildnitz, 1572 Student In Wittenberg,
1574 In Frankfurt  der. Kleinwächter, geb 1570 In Landes-
hut, studierte Von 1591 HIS 1594 der Universität Frankfurt/Oder.
Vermutlich saIit 595 Pastor In Schatzlar, 1607 Pastor in Leutmannsdorf,

1619; sSeINe 1Iwe nna noch 1625 in SC}  ILZ. Sein
altesier Sohn an Kleinwächter wurde 1631 Pastor uschkau, senmn
Jüngerer Sohn alenüun Wäar Rektor In Breslau 619/29 Zacharlıas
ann, 577 als Sohn eINnes Schuhmachers In Schweidnitz eboren,
studierte zuerst in eIpZzIg, dann 1598 In Frankfurt  der Er War 602/04
Collega (Lehrer der Schule Schweidnitz, darauftf Lehrer In Hırsch-
berg Von 604 HIS 606 1606 DIS 619 Pastor ın OIDNITZ be!l auer,
ljerauf Pastor n Leutmannsdorf Von hiıer wurde ET 1629, als die Ge-
genreformation die und die Kämmereidörfer rfaßte, vertrieben
und gIng 631 als Pastor und Senior nach Herrnstadt, er T
Juniı 1640 Siar Er heiratete D} 1607 In erzdcor‘ Del Jauer die
Pfarrerstochter nna Probus, geb 28 1588 In Schweinhaus, gest
24 662 In Herrnstadt eorg Gregor Volland 1635—53,
Pastor Von Ober-Weistritz und Heinrichau, vorher Pastor n Laasan,
16492 als Gregor Fallerich, Pastor In Leutmannsdorf, genannt. br
1655 als EF xXulant In Breslau Als 1655 Gabriel Luther, Sohn
des Puschkauer Pastors einric Luther, eriıner Kammergerichts- und
Hofrat, mit nna Maria Weise In Berlin CNzeI ıe überreichte Vol-
land als Verwandter des Bräutigams einige Gratulationsverse.
629 War der Leutmannsdorfer Pastor vertrieben worden, doch

1632 serın Nachfolger Zuruück, als das Kriegsglück sıch die
Kaiserlichen ewandt Er wohnte Jjedoch In Leutmannsdorf,
sondern betreute das Dortf VOTl Ober-Weistritz au  N Die Kirche I1
nNnun evangelisch, bis Im re 653/54 alle Kirchen des Fürstentums
Schweidnitz den Katholiken egeben werden mußten Das Protokolli
uber die Kirche vVon Leutmannsdortf Vo  3 Dezember 653 autet
„Von dannen (Gräditz) begaben wır uns nach Leutmannsdorf, da
ZUgegen auftf uUNsere beschehene Insinuation dreIi Rathspersonen von
Schweidnitz Dieselben thaten allhier, obgleic!| nur eine eıite des
OTrTS der zustandig, das Jus Datronatus vorwenden und uüuber-
en gleichsam Bestärkung desselben die Kirchenschlüssel. ans
Christoph Von Rothkirch auf Schwengrfeld, als Erb- und Lehnsherr der
Bergseite von Leutmannsdorf, seıiınen Anwald auch ZUgEGgEN.

Die evangelischen Pastoren ach Mitteilungen von Johannes Grunewald Die DIO-gri  ischen aten für Johann igas DEl Radler, Das Schweidnitzer Franziskaner-loster Im Besitz der Evangelischen, anrbuc| fur Schlesische Kirchengeschichte,Band (1970),
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gab VOT, seın Principal gleichmäßiges eC| der Kirche
Als hat der err ICIa und bischoöfliche Kommlissarius Im amen der
bischoflichen Durchlauc! beiden Parten angedeutet, sSIE sollten, wie
brauchlich, eın Jahr seın innerhalb Wochen erweisen, Oder
dessen verlustig senmn DIe Kirche ward reconcillirt, esse arın g -
esen und 1es dem aulo Neandro, weltlicher riıester, auf eiıne
eıtlan versehen, ubergeben, vorhın hat der Präadikant VoN\N
Ober-Weistritz versenen In diesen beiden Kirchen (Leutmannsdorf
und Heinrichau ist nıchts als das Geläute und die eucnter fin
Im achtrag Zu Protokaolli „Leutmannsdorf, Anwalt des von
Rothkirch War der ehemalige kalserliche Rittmeister errmann Geläut
und eucnter noch vorhanden, der arrno eIWAaAS baufällig,
stan noch ”
In Leutmannsdortf gab es damals MUurTrT ganz wenige Katholiken; ihre Zahl
Iırd fur 667 auf angegeben Der ersie Ka  lıs Pfarrer, der elt-
priester Pau!l Neander, versan auchn die Kirchen VOT Heinrichau,
Mı  elsdortf und Ober-Weistritz WODEeI Heinrichau AdS Filialkirche
Leutmannsdorf ehörte und Ober-Weistritz und Michelsdorf als Iruher
selbständige Pfarrkirchen (mater adjuncta) der Pfarrei Leutmannsdorf
zugeteilt M  { kam auch die Kirche Von Hohgiersdorf als
Fıllale Leutmannsdorf Das airona uber Leutmannsdorf und Heın-
riıchau es 666 der Schwelildnitzer Rat, der SCHON 28 Maärz 654
den rıesier eorgius eigmann AaUus Freiwaldau zu Pfarrer VOoTI LeUuUt-
mannsdortf berief Dieser Wäar 1603 geboren, verschiedenen
Universitäten studiert, Wäar 1637 zu rıesier ewelnt und dann Kaplan
In Ottmachau geworden. 1640 wWwurde er Pfarrer In Freiwaldau und
28 Marz 1654 als Pfarrer Von Leutmannsdortf den Schweidnitzer
Prazentor eorg eingeführt.

eiınen Überblick uber die Gegenreformation und ınnanme
der Kirchen vollig veranderte DiOzese gewinnen, Oordnete der Bischof
von Breslau fur die re 666/67 eıne Generalvisitation Das Pro-
tokaoll fur Leutmannsdorf autet

Leutmannsdor

In diesem Dorfe sich Katholiken Eine MaAassiv gemauerte
Kirche erhebt sich aselbst, die uber der Kirche eınen urm Aaus Holz
hat mit dreıi Glocken Man halt sSIe fur gewelht. Wem ren die Kıiırche
geweilht Ist, eıß mMan NIC man glaubt aber der arıa
eswegen, WweIl auf dem en Itar die ungfrau gestanden hat;
ferner erzahlt IMan, daß mMan die Kirche welter Im habe
errichten wollen, dann aber die Baumaterialien DIS den Berg eran-
geschafftt habe Der Tag der Kirchweihe Iırd ersten Oktobersonntag
efelert. Auf dem Itar felert der riıesier uber einem Altarstein, der
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en eingemeißeltes UZITIX räg Auf der Epistelseite eiinde sich
en doppelter Tabernakel, eINns In der Mauer, das andere nebenan Aaus
eın, el leer; die Kanzel ist infach, Viele an SINd entiern(t,

daß die Kirche ganz leer erscheımnt Das Tauibecken Aaus Stein ist
NIC| verschlossen, das ela Aaus Messing enthalt das NIıC| sehr
saubere Taufwasser, die eiligen Öle SICH in der gemauerten
Sakrıistel, die eIne oppelte Tur verschlossen wird An Meß-
geraten ist nıchts da auber eıner ase| ohne Ola, eıner Alba mıit
Schultertuc| und eiınem elc!| AQUus Zinn Man sagl, daß der Rat Von
Schwelidnitz eınen elc!| sıch habe, der ıhn HIS heute
noch NIC| zuruckgegeben hat Das übrige era ist eborgt e
scheımnt also eINe andere Kirche ausgenNnoltfen haben). Der Pfarrer
felert die heilige Messe MNUur In Leutmannsdorf, In den anderen drei
achher genannten Dorier nıemals Der IrCNNO ist Der
Pfarrer dieses Ortes betreut außerdem dreIi Kirchen, die Leutmanns-

Fıllale Heinrichau, dazu (Ober)Weistritz und Michelsdorf Für
die Leutmannsdorfer und Heinrichauer Kırche hat der Schweidnitzer
Rat das Prasentationsrecht, für die anderen beiden Kirchen ist ohne
Prasentation VO hochwürdigsten errn Fürstbischo: seIinerzeit
28 Marz 1654 eingesetzt und VO errn Prazentor Aaus Schweidnitz
eingeführt worden eorg eıgmann aus Freiwaldau, 57 re alt, V
re Priester und Pfarrer, vorher drei re Kaplan In Ott-
machau, Zoögling der bischöflichen Schule Zum Lebensunterhal hat
der Pfarrer eIıne Wohnung, er, er einen alter Winter- und
eınen alter Sommergetreide saen assen kann Hufen) und eıIne
Wiese er Heu Heu fur agenladungen). An Kirchenab-
en Sollten laut en rkunden alter eireiıde egeben
werden, aber werden der zerstorten Bauerngüter NUurTr 71/»
Malter abgeliefert, nNalb Weizen und halb aler. Der eimann err
von Berg Soll auch ZwWwWeI alter bgeben Die Kinder werden
teilweise andersWwWOo, teilweise Ort etauft, eyxıistiert aber weder
en auTtTDuc| noch eIn Ehestands- und Totenregister. Nur In eutmanns-
dorf iIrd Gottesdienste bei en Festen auch mitunter In
den anderen rien Der Pfarrer hatte eINs acht Gärtner, jetz NUur noch
einen, jedoch sind die Gru  siucke noch da Der Lehrer fur Leutmanns-
dorf und die Filiale Heinrichau, eorg Brandel| AaUus Böhmen, hat eın
aus und Naturalabgaben. Jeviel SINd, eiß Man NIC| ma glaubt,daß Jjeder Bauer Von seiınem Bauerngut eInNne ar aler und eINne
ar'! Weizen en habe; ebenso ist jeder Bauer verpflichtet,anrlıc| eın Brot en Die Kirchenväter, die Gaäartner ellen-besitzer) Michae!l Kopisch und eorg Schmidt sSInd Nichtkatholiken und
erhalten keinen Lohn An arem elde en siIe (d die Kirchen-
kasse) Taler, die sSIEe fur notwendige usgaben verwende können,aber SIEe en kein Kirchenvermögen. Die Kirche Desitzt eiınen kleinen

8in Malter eiwa 660 Iter.
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Wald als fur die Meparaturen Kirche und Pfarrei |
ermanntie den Piarrer, daß er das Allerheiligste fur die Kranken SO
faltiger verwahnre, das Taufwasser sauberer und verschliossen al
und die anderen Kirchen NIC| vernachlässige, sondern allmahlich arın
ottesdienst al ndlich, daß ST eın Buch fur Taufen, Hochzeiten
und ote einrichte

Auf eines Vertrages Vo Januar 1661 beanspruchten °) die
Jesulten, die seit 629 In Schweidnitz auch das airona über
die Kirche VOTI Leutmannsdorft, Jjedoch War dieser nspru sehr
chwach begrundet einigten sIıch die esulten mit dem Rat (13
Oktober und traten in das atrona uber die Kırchen Von LEeUuUt-
mannsdorf und Hohgiersdorf Im Tausch mıit dem atrona uber die
Schwelidnitzer Prazentorie und die Pfarrkı VOTI Weizenrodau Die
Pfarrorganisation anderte sich dann wieder 1845 IM Leut-
mannsdo eine ka  { Pfarrkıi Archipresbyterat Rel  ach,
Patron Maglistrat, Widmut zwel eingepfarrt Leutmannsdorf, Groß-
und Klein-Friedrichsfelde, gastwelse LUdwI (das VOT dem Ojäahri-
gen Kriege eine eigene Kirche hatte), Filjalkirchen (Mater adjuncta)

Michelsdor (Kreis alde und Hohgiersdorf, eIıneI
Schule, eın Lehr Die Zanl der Katholiken Wäar 1845 auf 124 an
stiegen Die Kirche Hohgiers  rf wurde 863 von Leutmannsdort
getrenn und der MeuU ge  u  n Pfarrei Ober-Weilstritz zugeteilt.
Die Gemaälde der Leutmannsdorier Kirche wurden restaurier und sian-
den Denkmalsschutz Die Annahme, daß SIeE Von Grüssauer Moön-
chen stammen, ıst Kaum richtig, Leutmannsdorf nıemals Grussau
gehöort hat Hier l1e ohl eine Verwechslung mit Hohgiersdor VOT,
das Im Mittelalter Z Kloster Grüssau ehörte. Als 1833 die alte
Nikolaikirche Alt-Reichenau auifgelassen wurde, amen 18 gute
Kirchenbänke nach Leutmannsdorrt.

Vor 738 ohnannes eINIS 1738 Franciskus Scholtz Pfarrer
und Dominiıkus Zottmantel Kaplan In Leutmannsdorf Nach dem BIS-
tumsschematismus Von 48 hieß der alı  e Pfarrer onannes
Scholtz 1764 und noch 779 Iırd attnaus Blasia als Pfarrer erwähnt
Der Erzpriester ITrautmann In Schlaupitz fuhrte Beschwerde
uber ihn beli der bischoflichen Behorde verschiedener EXzesse
779 War Blasia nach Bohmen entwichen Maı 846 siar der
Pfarrer und Erzpriester Kar/| Wenze!l In Leutmannsdorf

Von eiwa 1903 IS 1913 amtıertie In Leutmannsdortf der Pfarrer ÖOtto
Bumbke, der dann nach HZ gIng Fr zahlreiche Nachrichten
AaUus der Geschichte von Leutmannsdorf gesammelt, Jjedoch ist seIıne

8) Radler, Die Präzentorie St. IKOlaus In Schwelidnitz Zur schlesischen Kirchen-
geschichte, Band 17) Breslau 1936,
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ammIu verschollen. Der letzte L eutmannsdorier Piarrer WäaTrT Kar/|
Bernatzklı. 11 Jull 877 wurde er als Sonhn des ehrers Bernatzkı
in ar Zobten eboren. Seine Studienjahre veriebpie er in
Bresliau Mit dem Asienkorps machte ET 900 den Oxerauifstand In

mit und sich dort eiıne Malarıa, die ıhm nochn ange
machte AA 1906 wurde er VonNn KOpp zu Prie-

stier eweiht; achdem ET verschiedenen rien n der Seelsorge atıg
geWESEN War, Wurce er Im ersien Weltkrieg Lazarettpfarrer In Berlın
1918 wurde ETr zZzu Pfarrer in Leutmannsdortf ewählt, ET DIS Zzur

amterie Fr betätigte SICH auch mehrere re In der Ver-
waltung der Raiffeisenkass und Im Gartenbauvereım Nach der Aus-
weisung War ET noch mehrere re In der Seelsorge in Mecklenbur
beschäifti und dann Im Ruhestand In Freiberg/Sachsen.
D Juni 956 konnte ET sermn o  e Priesterjubilaäum felern und stiar'

23 Januar 966

Evangelische Kirche

Als 1653 die Kirche In dem ganz evangelischen |L eutmannsdorf die
Katholiken egeben wurde, Wäar das eIin SCAWerer Schlag fur die e-
rische emeinde, die sich Von MNun der weiıt entiernten Ia  nSs-
kırche In Schwe!l  ITZ halten MUu Als 708 der SCAW  he
Kar/' XII mMit seinem eere in kaiserliches Land einzufallen drohte und
adurch erhebliche Erleichterungen fur die evangelischen Schlesier
SIZWaNdg, rustieien Zzwel Leutmannsdorifer Bauern zwel andere aUuUs,
die zu SchwedenkOönig reisen und eıne utiNnerische Kırche fur Leut-
mannsdortf erbiıtien sollten Die eIse jedoch erfolglos, da der
Önig nNur einige Erleichterungen für die Schweldnitzer Friedenskirche
erlangen konnte Frst als Schlesien breußisch geworden Waär, gestatieite
Friedrich die Errichtung eıner Kirche Ihr Bau wurde 17492 angefangen
und 1744 vollendet Desgleiche errichtete man eın Pfarrhaus und eine
evangelische Schule Das atrona ubernanm der Magistrat von
Schweidnitz, der von dreı vorgeschlagenen Kandıdaten eınen wählte
Mitpatron wurde das omınıum LUdwWIgS  F Der Pastor erhielt Land

sogenannien Viehweg und konnte dort eiwa 3 eirel
aussaen Eingepfarrt wurden Leutmannsdorft, Groß- und Klein-Fried-
richsfelde und Ludwigsdorf. Dieses Dorftf ubernanm den vierten Te!ıl
der Lasten dem Vorbehalt, spaäter eın eigenes Kirchensyst
auftf run des ubernommenen katholische Kirchgebäudes errichten
839 wurde die katholische In LUdwWIgsdort als erloschen
rklärt und die Kirche den Protestanien egeben, daß nun die beiden
Dörfer die Pfarrei Leutmannsdorf-Ludwigsdorf eien Zu ihr gehörten
Zzwei Friedhöfe und 3,79 ha Pfiarracker



Der alte urm der Kırche wurde 1850 baufällig und 1857 Urc|
eiınen massıven ersetzl, den die Bäauerin Rosalıe Helene Langer AaUuUSs
Leutmannsdortf stiftete, die Besitzerin des spateren Hielscher  schen
Bauerngutes. Darüber hinaus SIE der Kiırche noch Itar- und
Kanzeldecken und eInIges andere Die rge!l der Kirche wurde 1900
von der Irma Schlag und ne, Schweidnitz, geliefert Sie zwel
Manuale, al und eiwa 20 pNeumatische raktur Sie wurde
bereits 1946 Von den olen ausgebaut und verschleppt Dreli Gedenk-
tafeln fur Gefallene 813/19. 864/66, 870/71 und 914/18 mıit 3, und
/0 amen zierten die Kırche Im urm standen ZWEeI Fahnen Von 813/15,
sehr infach und SCANON Man konnte nNnur noch
5  an 18“ entziffern Auftf dem Tartschenberg sian e1In Denkmal,
das auch die Bäuerin Rosalıe Helene Langer (Im Volksmund „die guldne
Ruseln) mit einem Kostenaufwand VOT ark errichten leß
ES sollte die glüuckliche Rettung Kalser eIms VOT Morderhand
und die Beendigung der Einigungskriege 864/71 erınnern Das Denk-
mal eınen sehr schonen Jatz und Wurdcde viel Von Einheimischen
und remden aufgesucht DIie Kirchgemeinde Ludwigsdorf unterhNnielt
und verwaltete auch das Unterhaltskapital. Dieses chwand In der nfla-
tion, daß sich die Unterhaltung des enkmals niemand mehr
IChtig ummerie Kirche, Pfarrhaus und alte Schule standen
Denkmalsschutz.

asioren Von Leutmannsdorf seit 742

Kath Pifarrer (1724) Caspar aner aus Ottmachau, 64 alt, Priester
seIit 39, Parochus seIit 38 Jahren

Q—17/ Kar/| eIinrIic| Fridericl, geb 1700 In Wiltschau als
Bauernsohn, studierte VOoON/N 172407 In Wittenberg und wurde In rn

LA zZUu Pastor In Olbendorf bel renlien ordiniert Er Siar
aM 31.12.17
61 J1e ower, ebüurtig Aaus Metschkau, 10 1749
In LEIPZIO immatrikuliert, n Breslau 756 fur Leutmannsdorf
ordiniert, stiar' er SCHNON 758

58—17' Johann Caspar Blasius, geb 1728 In ptsc} (In der Wit-
tenberger Universitätsmatrikel STIEe er 1749 als Strehlener eingeschrie-
ben), ordiniert In Breslau Julli 1758 fur Leutmannsdorf Gest

17992 Seine Frau, eIıne geb Furche, siar 792
D] Johann Gottfried Dobermann, geb 1761 In Weizen-
rodau als Lehrersohn, seit (84 Student In le, In Breslau 0.7.1789

Mitteilung des Leutmannsdortfer Lehrers Gerhard on Johannes Grünewald De-
zweiıile diese Angabe, da 1848 nO kein Kirchturm erwähnt Ird Die olgende Auf-
un der evangelischen Pastoren ist von Johannes Grunewald angefertigt, der
uchn vorliegende Arbeit durchgesehen und ergänzt hat alur herzlichen an
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ZU 1aKONUusSs In Bolkenhain ordiniert, seit 792 Pastor In Leut-
mannsdorrf, er 824 sSiar Verheiratet War elr in Ehe seit
dem 1790 mMiıt der Pfarrerstochter Wiılhelmine Henriette Christiane
LUdWIG aus Wederau, die nach der Geburt des Kindes 810
siar In Enhe eT seit dem 1810 mit Garoline Sophie MarX,
der einzigen Tochter des Kreissekretärs Marx In ers

4—18 Carl rns Julius Henckel, geb 1793 In Frankfurt/Oder,
er 810 das Studium begann und seIit 811 in Bresilau fortsetzte
813 Kriegsteilnehmer als Treiwilliger ager, 1814 EINZUG In Paris Nach
Beendigung seIiıner Studien War er Lehrer In I  ITZ und Landeshnhut
Ordiniert In Breslau 824 Tur das arram Leutmannsdorf Seit
828 In Hirschberg, erst unterer us, zuletzt Pastor prim Seit 1877
emeritiert, stiar' er 371 884 in Hirschberg.
83—1 Friedrich Vertraugott Hepche, geb 1803 in Nieder-
Giersdorf, nach dem Besuch des Gymnasiums In Schwelildnitz studierte
er vVon 1823—26 in Breslau und Wäar danach re Institutslehrer In
Waldenburg. In Breslau 11 1828 fur Leutmannsdorf ordıiniert,
amtierte ET hier bIis seIiıner Emeritierung 1871 Am 271 1F 1880
siar' er In Schweidnitz In ersier kinderloser Enhe er seit dem

829 mıit der Rohnstocker Pfarrerstochter Henriette Meißner;
seIiıne Frau, eiıne geborene Rennau, Siar als Witwe 271 72 1883
In Schweidnitz

1 Hermann Viktor Ottomar Eisner, geb 28 1842 In IS-
Nau als Pfarrerssohn, nach seınem Studium In Breslau 187
ordiniert, War eT eine eitlang Zivilerzieher der Kadettenanstalt
Wahlstatt gEeEWESEN. 8834 ging er nach eiwitz, er 183839 STiar'
Er War zweımal verheiratet mMit arıe Schallert, seIit dem 1876
mit Martha Knothe Aaus Luschwitz.

41 August Julius ÖOtto Bartsch, geb 844 In latz, ordıi-
nıer 10 1872 1877 us In ı  ur Bis 877 Pfarrer In
Menteroda (Coburg-Gotha). Von Leutmannsdorf ging er 894 als Dıa-
KONUS nach Parchwitz, er 897 seınes mies enthoben wurde Ver-
heiratet War er mıit der Piarrerstochter Hedwig Reimann aus Wüste-
Wwaltersdorf.

51 Org Liebeherr, geb 1866 In KONIgsbruc) Kreis
Guhrau als Pfarrerssohn, In Breslau und alle studierte ET Theologie
Uund ur' 1891 In Breslau ordinlert Bis 895 Wäar er Pastor
In Tiefenfurt Kreis Bunzlau; In Leutmannsdorf amtıertie ET IS seiınem
Tode 30 1929 Er WäaTr unverheiratet, seIıne Schwester Marie führte
Ihm den ausha die hochbetagt In Ichenhausen (Schwaben) gesitor-ben Ist
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0—19 ohannes Boeticher, geb 1872 in Görlsdorf Kreis KO-
IgS (Neumar als Pfarrerssohn; er studierte In rlangen, Greifs-
wald und Berlın und wurde In Danzig 1903 ordinlert Zuerst
Hilfsprediger, dann seit 1906 Pfarrer In Schöonbaum der eichsel,
seit 19192 in Schönberg (Westpreußen), seit 1918 in ugarten Kr Friede-
Derg (Neumark) und seit 1926 In Seelow reIis Frankfurt/Oder In |L_eut-
mannsdort War er VO 1930 IS seiınem 1933 erfolgten
Tode Verheiratet War er zweimal mMit Dagmar VOTN orCc TJTochter
des Rittergutsbesitzers Alfred VvVon In Breslau 28 11

3 1918 mMit Elisabeth nna ann, Kaufmannstochter in
Schönberg (Westpreußen).
0—19. Friedrich Stauier, geb 1890 In Niedernhoftf Kr uls
(Tirol). Universitäat jen Ordiniert In Leutmannsdort Bischof

Zanker 1938, seit 940 nhaber der Pifarrsteile Nach
der Flucht uber Prag In seine Heimat ÖOsterreich and elr zunacns eine
Unterkunft In Much-Ber  ausen (Siegkreis), dann in Thallichtenberg Kr
Birkenfeld (Rheinland einen Wirkungskreis. Er lebt jetz ImM
Ruhestand In use| (Pfalz).
Pastor Liebeherr WäafTr Mitbegründer der Spar- und Darliehenskasse 898
un  Q. 25 re lang inr Ir Im ersien Weltkrieg nahm ET SICH eson-
ders der notleidenden ausweber KI  chor, anner- und Jung-
IIngsverein, Gustav-Adolf-Verein, Frauenhilfe, Jungmädchenverein,
Schwesternstation ekamen UrcC| senır?n Wirken immer uTlirıe
1925 die Kirche eın Geläut Das alte WäaTr Im ersten elt-
rieg bgegeben worden und auch das NEeUeE wurde DIS auf eiıne Glocke
dem zweilten Weltkrieg8 Das Verhältnis zwischen den Konies-
sionen War Im niemals oder feindlich eın van-
gelischer Aus dem Niederdortf 19%, erklangen die Glocken der
katholischen Kirche, wenn der Trauerzug der Kırche vorbeikam
Ebenso nahmen Beerdigungen die Geistlichen ge  IU teil BIa-
SeEr und Geiger spielten Oft in Dbeiden Kırchen An Kirchengeraät
vorhanden ZzwWEeI S  erne euchnter, eın großer Kronleuchter, eIn
großer und eın kleiner eilc| mMit Hostiendose in einem Lederetuil fur
Krankenkommunilonen, alles Geschenke der Baäuerin Langer EINn klei-

Kronleuchter Wäar VvVon der evangelischen Kirchengemeilinde
Schwel einem ubılaum geschenkt worden Auch eın dritter
Kronleuchter Wäar noch vorhanden

Die Diakonissenstation
Als 1895 Pastor Liebeherr seın Amıt angetreiten atle, stellte er
el seiınen Krankenbesuchen viel Im erdor est Da seiıne Mittel
zur Errichtung eiıner Diakonissenstation nicht ausreichten, wandte er
siıch den vaterländischen Frauenverein des La  reises Schweli



Frau Fabrı  esitzer KOPpISCH AUuUS Weizenrodau und Baronin Von Zedlitz
AUS Teichenau amen eıner INnS Leutmannsdorier rr-
haus, man die Errichtung einer Diakonissenstation es 1898
konnte die Schwester einziehen Ihre Unterkunft and SIEe aufTf dem
L euschnerhoie und später Im ause der Frau Mau Burkert
ann folgte eiıne zweıte Schwester; amen Aaus dem Lehmgrubener
Mutterhaus In Breslau und wurden ald unentbehrliche Hıl In
der emenmnde Del der großen Ausdehnung des Ortes Wäar fur SIEe

keıin leichter Dienst, WeTlin nen auch en ahrrad und später
eın olorra ZUur standen Das 25jahrige ubılaum der Station
wurde 923 Im Beilsern der Graäafin Keyserling auf ammeräau als Ver-
reiermın des Vaterländischen Frauenvereins Schweidnitz auch In der
Kirche eieler Den etzten evangelischen ottesdienst In Leutmanns-
dort 946 jel eiıne Schwester der Station

Statistische Angaben
785 Dreı Anteile'*) Bergseite, Grundseite, Klein-Leutmannsdorf, jede
eine eigene emenmnde mit eigenem CNAulzen und Gericht DIie beiden
ersien cnholtiselen SINd rolich, diıe Klein-Leutmannsdorf Ist en
en 1 evangelische Kirche, rr- und Sc  Ihauser,

orwerkKe, ru Niederhof, Friedrichshof, einige eiınere Lehn-
stellen, 01 Bauern, 41 Gärtner, 173 Hausler, e Wassermühlen, 2150 EIN-
wohner

845 Bergseite''): 126 Häuser, Freischoltisel, Erbpaächtergüter,
Lehngut, 192927 Einwohner 486), kath Archipresbyte-
rat Reichenbach, Patron Magistrat, Widmut ufen, S  arr Groß-
und Klein-Friedrichsfelde, gastweilse LuUudwIgSdorf, aler adjuncta in
Michelsdorf Kr Waldenburg und ater adjuncta In Hohgiersdorf, kath
Schule, 1 Lehrer, Brennereien, Wassermühlen, Sagemühle, Ind-
mu  eY 237 Leinwandstühle, 27 Handwerker, Händler, 825 Schafe

Groß-Friedrichsfelde Kolonie, 30 Häuser, 377 Einwohner 106),
Winterschule hält der Hilis!ehrer Von Leutmannsdorf-Grundseite, 82
Baumwollstühle, Handwerker, Handler

Klein-Friedrichsfelde Kolonie, P Häuser, 25() Einwohner (94
Baumwollstühle, e} Handwerker, Haäandler, Kolonien seIt 1801

und stoßen den auptor
'IO) Fr. Zimmermann, eyträge ZUr Beschreibung Von esien, (1785), unier

Leutmannsdorf.
'I'l) Knie, Alphabetisch-statistisch-topographische Übersicht der er, Flecken,Städte und anderer Orte der Kgl Treu Provinz Schlesien (Breslau 1845), unier

Leutmannsdorf
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Grundseite: 953 HMauser, Freischoltisel, Erbpachtgut, 989 Einwohner
254 evangelische Pfarrkıi seıit 1742, Patron Magistratft, Miıt-
Datron Dominium Ludwigsdorf, evangelische Schule, Lehrer, ilfs-
lehrer, zugleic| mit dem Pastor wurde 1742 der Lehrer angestellt. en-
schule Im Niederdorf, den Hilfisie besorgt, 666 Schafe, Was-
sermuhlen, Sägemuhle, rauerel, Brennereilen, Pottaschesiede,
171 Leinwandstuhle, arberel, Zeugdruck, 24 Handwerker, Kramer.
Klein-Leutmannsdorf, auch Hundsfeld genannt A Haäuser, Freischol-
isel, 106 Finwohner (18 Baumwollstühle, Brennerel, Hand-
werker
ber-Leutmannsdorf 130 Hauser, orwerke, 1104 Finwonner (84 Ka-
tholisch), evangelische Nebenschule, errichtet 1760, Von einem ilfs-
ehrer besorgt, der In Leutmannsdorf Grundseite wohnnt, seit 1842 im
neuerbauten Schulhaus Lehrer und Hilfsie Unterricht mıit fur
Klein-Leutmannsdorf, Wassermuhlen, Brennereien, 170 einwand-
stunle, 28 Handwerker, Handler

885 Groß-Friedrichsfelde'?): 54 (40 CKer, 0, Wiese), 3() Häu-
SerT, 279 Finwohner 217 evangelisch, 60 katholisch).
Klein-Friedrichsfeld ha, D3 Häuser, 288 Finwohner 201 evangelisch,
817 katholisc!
Klein-Leutmannsdorf 25 h 9 23 cker, Häuser, 90 Eihwohner (72
evangelisch, 18 katholisch).
Bergseite: 803 ha 611 75 lese, 57 al 128 Häuser, 1572 FEIN-
wonner 056 evangelisch, 516 katholis
Grundseite 61 650 CKer, 58 l1eSe, Dal 102 Häuser, 1LEF EIN-
wohner 769 evangelisch, 408 katholis
ber-Leutmannsdorf 0171 (470 cker, 38 lese, 348 al 125 Hau-
SCT; 472 inwohner evangelisch, 8 katholisch).
Leutmannsdorf Forstbezi Gutsbezirk, 564 ha ald
1925 Evangelische Kirchengemeinde '®) Leutmannsdorf-Ludwigsdorf:
Dl evangelisch, Gesamt 3536
Grundseite 567 evangelisch, evangelische Schule

Bergseite: 744 evangelisch, evangelische Schule
Ober-Leutmannsdorf 803 evangelisch, evangelische Schule
Klein-Leutmannsdorf 31 evangelisch.
Groß-Fried richsfelde 115 evangelisch.
12) Gemeindelexikon der Provinz Schlesien 1885
13) Hultsch, Silesia Ist.-stat. ucCk ber das Schlesien,
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LUudwigsdorf 5192 evangelisch, evangelische Schule DIie Kirchge-
mermde Desitzt Kirchen, Friedhöfe, Pfarracker 3,79 h y Patron
SC  ItZ, Kirche 1742, Kırche In Ludwigsdor' 1839 den Evange-
ischen gegeben, da lische emenmnde als erloschen erklart

939 emeindeverzeichnis La  reIses Schweidnitz Großgemeinde
Leutmannsdorf 3020 Einwohner Der OrS{i- oder Gutsbezirk Wäar eın
eigenartiger Verwaltungsbezirk, da in ınm eiıne enschen wohnten
Die FOorstereien agen ebenso WIie die ohnungen der Waldarbeiter in
den Gemeindebezirken

Allgemeine Verhältnisse

DIe Statistik Von 885 gibt als Grundsteuerreinertrag auf 1 ha
Groß-Friedrichsfelde 16,06 Mark, Klein-Leutmannsdorf 27 ‚93 Mark, Berg-
selie 20,76 Mark, Grundseite 18,80 Mark, ber-Leutmannsdorf 9,40 ark
Jese Ertrage NIC| sehr hoch und standen Im reIis mit etzter
Stelle Der SOWIEeSO NIC| ubermaßig Iruchtbare Gebirgsboden War Im
auile der eit immer weniger ertragreich geworden, daß elle des
Ackers wieder auTfgeforste wurden Als Nebeneinnahme begunstigte
Man dann die ausweberei iwa Eertrag wıe Leutmannsdorf
hatten Burkersdorf, LUdWIgSdOrT, ampadel, also s Gebirgsdörfer,
noch weniger als Leutmannsdort rachien Breitenhain, Hohgiersdorf,
Ober-Weistritz, Seifersdorf, auch wieder alles er Im Gebirge Die
Einwohnerz stieg Im Jahrhunder DIS auf 5000, dann Uurc|
Wegzug und Auswanderung wieder auf 3000 zurückzugehen. Der
verlangte tüchtige Bauern, die das Wort prägten: „Unsere Felider wollen
inren errn aglıch sehen, und WenNnn eT das g LUt, dann muß er
ehen”“” ES gab keinen uralten ramilienbesitz, 200 re War die fest-
gestellte HOöchstgrenze (Bauerngut einer).
Die Unterscheidung auer und Steller War Im Dorf Im Schwinden Groß-
Frriedrichsfelde hatte viele Peisker: Hınterfelder gepachtet oder
auchn ekauft; Klein-Leutmannsdorf sSselbe n Wierischauy
und das Niederdorf Von der jedlung in Fraulbruck ernalten
Freststellen konnte mMan auch eınen ufstieg Vo  3 er zZu  = Hand-
werker SOWIEe VoO  3 Landarbeiter ZUu  3 Kleinbauern und Bauern und eine
Zuwanderung IS In die ungste Zeit AUus anderen rien Industrie gab

WwenIg Im Dorf; llıe meIls Del nfangen. EIn welılterer Vorteil
War die I6 des Orts und die erne der Städte er Hand-
werk und Gewerbe gesund und leistungsfähig. Post, Arzt, Z L
Kindergärten, Schwesternstationen Im Ort, gute Verbindung Bahn
unda leistungsfähige Geschaäafte, Genossenschaften, Vereine, ast-
statten, eine schöne Landschaft und mgebung die Vorteile
Einige re VOT dem Kriege diente Leutmannsdorf auch als Zielort für
ra Freude  “ DIie Schulhäuser NIC| die ungsten, aber
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In gu  m ustiande Die Lehrerwo  ungen geräumi! mit schonen,
ertragreichen Garten FS War arum kein under, wenn die Lehrer SICH
dort wohlfuüuhl und, wenn sIe sIch erst einmal eingelebt hatten, den
Ort NIC| mehr verleßen Hemmend wirkte sıch allerdings manchma
die Auftellung In viele emernnden au  N Fine Sitzung des Gesamt-
schulverbandes 918 eiwa Wäar eine Kleine Volksversammlung. Sie
estand nämlich Aaus dem Vorsitzenden, je SeCNs Vertretern der Ge-
mernden Bergseite, Grundseilte, Ober-Leutmannsdorf, ZzwWeI Vertretern
aQus Groß-Friedrichsifelde, je einem Vertreter AaUus Klein-Leutmannsdorf,
Schweldnitz, der evangelischen Kirchgemeinde, der katholischen ırch-
In  e! der Lehrer und auberdem die Schullei Imm-
recht). hutete sıch, eiınen solchen Apparat in ewegung seizen
Alle Lehrer Mitglieder des L ehrervereins Leutmannsdorf-Lud-

Jede Sitzung, die abwechselnd DEe| den einzelnen Lehrern
stattfand, Wäar vollzählig esucht sian die praktischeul
Im Vor: der Besprechungen 1937 wurde der Gesamtschulver-
band In eiınen Ortsschulverband umgewandelt, worın dreli Lehrer SUMM-
berechtigt SIie arbeiteten mMit der Raiffeisenkasse, Im Turn-,
Gesangs-, Gartenbau-, Im Geselligen und auch Im Landwirtschaftlichen
Verein DIie Raiffeisenkasse grundeten die ZzweIl Pfarrer, Zzwel Lehrer
und Bauern und Handwerker. Nach 47 Jahren siIe 200 Mitglie-
der und fa 2000 Sparer, das Kassen- und Rechneramt die
Zeit uber eın Lehrer.
DIe Lage des ries Wäar wirts  ftlic| sehr unstig. Uurci gute aus-
Seen erstier Klasse Schweidnitz (16 Km), Peterswaldau, Langen-
blelau, Hel (12 Km) Waldenburg und der nachste Bahnhof
Faulbrück erreichen, SIch auch die Zuckerrübenabnahme befand
Busverbindungen des Unternehmers Kurt enze!l Dbestanden nach Faul-
rück, Schwel  HZ. Reichenbach und Breslau Der ÖOrt eın eigenes
Postamt Die War gesCchliossen, daß ast gar kein Streubesitz
vorhanden WAär. Die ursprungliche Einteillung als Waldhufendorf mit
zusammenhängenden Ackern sich also die rhunderte
Indurc| erhalten Alle Hofe agen festen Straßen und g —-
schlossene eIls sıch die frankische an-
lage mMit reichlichem ohn- und Wirtschaftraum; die Hauser hatten alle
eın hartes Dach auf inrem Ziegelbau eIls sie das Janr 1860
erbaut Seit des Jahrhunderts War kein Totalverlust Uurc|
euer verzeichnen, wäahrend dies früher DEl der leichteren Bauweise

und vorkam So wird UNns Aaus dem 1543 Derichtet, dalß
Oktober ZWEeI Häuser Urc euer vollig zersior wurden Die en-

zahlen fürs Flachland rugen 38 HIS 52 CS andelie sıch diluvialen
mMit mehr oder weniger abgeseitzter Ackerkrume und Untergrund,

aber War eiıne Bleichzone, der rundwasserstand verhaltnis-
aßig lef Iag erdor und Berglagen hatten Verwitterungsboden,
Zustandsstufen und 61 Zahlen 24 DIS 39 Im Flachland konnte man



Luzerne, Klee, Weizen und Zuckerrüben anbauen, Im Oberdorf weniger
DIie Regenmenge Im 10jährigen Durchschnitt (1929/39) betrug 10
ImM Niederdorf, nach dem or anstelgend. DIie Drainage War estlos
durchgeführt, die etzten 150 ha hatten Arbeitsdienst und rainage-
genossenschaft Dbearbeitet Fast alle Holfe hielten viel Vien (Futtersilos,
Selbsttraänken, Schrotmühlen, moderne Dungerstätten und Jaucne-
ruben) Auch gab mehrere Herdbuchbetriebe, die mıit ren ılch-
leistungen er den erstiten In der Provinz standen Fast alle eirleDe
ernhielten Milchablieferungsprämien. Ackergerät und andwiırtschafiftliche
Maschinen wWIıe Trecker, Melkmaschinen USW. reichlich Uund SCHNON
VOT 1937 vorhanden Fine beac!  liche Sondereinnahme rachte der
au VOTl Rotkleesamen, der ast immer uber den Eigenbedarf hınaus-
gIng DIie Irtschaften Max und Ial euse In
einem gunstigen Jahr Je 30 Zentner ZU Verkauf Die Absatzverhältnisse

Iur alle andwirtschaftlichen Erzeugnisse sehr unstig. der
Ort mıit seınen 3000 Einwohnern und Fremdenverkehr nahm viel

Von der ErZEUGgUNG aurf, zumal ET auchn ohnort für Industrie- und Bau-
arbelter WAÄärT. EFine Genossenschaftsmolkerei, der alle 1e mMit KUun-
haltung angehörten, befand sich Im Dorft, ferner die großte und
besten fundierte Spar- und Darlilehenskasse Im Kreise Schweidnitz
(200 Mitglieder), Saatgutreinigung uUund eize, seit 19927 Dampfkolonne,
Lanz-Trecker 45 ZzweIl Lastwagenanhänger, MedrIi  spritze, Obst-
baumspritze. Hinzu amen Drainagegenossenschaft, Bullenhaltungs-
genossenschaft, Landwirtschaftlicher Verein 1876, Obst- und Gartenbau-
verein, Versuchsring, Lehrwirtschaften und anderes die Einwohner-
schaft fehlender Industrie zurückgegangen War, gab aus-
en ıllıge ohnungen.
907 ESrWOG die Firma Lenz und Co Rei  enbach mit der Weistritztal-
bahn eiıne Kleinbahn verbinden. DIe Neue Strecke sollte von
Reichenbach uber Peterswaldau und Leutmannsdorf nach Breitenhain
führen und dort in die Weistritztalbahn einmunden „Die Bahn durtte
rentabe sein, denn sSIe wurde industriereiche egenden ijüuhre
hieß In der Planung, doch wurde dann das Projekt nicht ausgeführt.
Als 939 der zweite Weltkrieg ausbrachn, lHeß der Schweidnitzer Ober-
studiendirektor Dr Pau! Gantzer, der das Schweidnitzer Stadtarchiv
betreute, die wertvollen Urkundenbestände des Archivs, die DIS InsS

rnunder zurückKreichen, In Kisten Dacken und In der SIa  Ischen
Oberförsterei Leutmannsdorf sicherstellen ort Tielen dıe rKkunden
den Polen in die an

Flurnamen
Helle-Bach olle (Holle für utitscher und Piferde, Weg-

stelle) Paradies; durchs SCdorier Loch olle führte der Weg beim
aradıes (Gasthaus) aurT esie Straße Heeresstraße (Schweidnitz-



Neiße), auch KanonenweQg genannt Klein-Leutmannsdorft, Hundsfeld
ehmberg, Hohe Dorf, Klein-Leutmannsdorf elerte dort seın Son-

nenwendiest Straßenkretscham., asihnaus der Heeresstraße mit
Stallungen aus Bach, Wasserburg,
(Spottname 10 Pfarrberg, Kirchberg 17 rune el (Gaststätte)

ViehtrieDb, Kirchsteg, rechts und der Heeresstraße rund-
hof, Schweidnitzer Hof Geisler-Muhle, ame des esitzer Nie-
derhof Walkmuhle Steinflul, Friedrichsifelder Steinfluß
Fuchsberg Grenzfluß, Peiskersdorier Steinfluß 20 Friedenseiche

DD Schwimmbad 23 Schmale elite271 Pfarracker Widmut
Mätschke-Hohle (Fußwe: 255 Kirchhofgasse Forstgasse
Tannhäusers Steinbruch 28 _ Schießstand 29. Bismarckhöhe, Weg und
Jatz für en ismarckdenkmal von den Bauern Tannhäuser und Ge-
auer Vo  3 Bismarckvereıin und angekauft 30 Tartschenberg,
Denkmal Von der Bauerin Rosalie Helene Langer errichtet 371 Kleiner
Tartschenberg 32 Weißer Weg 3 FEulenlinde (war 945 250
alt) Paarshohe aume dargestellt, Pappel, orn,
orn, Rüster) 36 Beim Waldwarter 37 ilmichbau 38 Wald-
muhle An den Teichen (Forellenteiche) 40 Bierweg, Weg nach
dem Gasthof auT dem Heidelberg 41 Stäa Steinbruch 42 Ite
Steinbruch 43 Zimmerwiese Klınke Mulde) 45 Dorner (Berg)
46 Totenbuche und Schwerterstein, Kriegsgrab Vo  S 271 762
Endekoppe 48 Urlenplan 49 Großmuttertanne, 319 alt, efällt

D3 1909, 45 hoch, Umfang 50 Kroatenbrunnen 51 Kalter
Stein, Berg 52 Ulmenhohnle 53. Michelsdorfer Kirchberg 54 _der tote

(Sühnekreuz) 55 Hohe Straße, Ite Weg uber die
a <YA Leubelsbe 58 Tieiler 59 legelel
Leutmannsdorf, im Volksmund Ludwigsdorfer jegele!l 60 Pfarracker,
Pfarrbauer, evang. Kirchenland 61 E Pfingstbrand.
er!| der Waldmühle Iag eın Waldstück mit dem Flurnamen „Pfingst-
and“ An Pfingsten 1836 im Billerhaus eın euer AaUS, das ur‘
guünstigen ind siıch einer Feuersbruns erweiterte und In kurzer Zeit
die Häuser bis zZu aurımann Geisler In Löscheimer und
Handspritze einem solchen euer IC| gewachsen. Tatkräftig
orderie die den Wiederautfbau und stellte Bauholz AUus dem Leut-
mannsdorier ors unentgeltlich ZUr Verfügung Tag und aC| arbel-
eie die Leutmannsdorier In acnbars- und Gemeinschaftshilfe, HIS
der Schaden beseitigt WAärT. Das Waldstück, das das Bauholz hergab,
erhielt den amen „Pfingstbrand”.
Nach der Kapitulation Im Maı 1945 amen Russen und olen in den Ort
DIie evangelische Kirche wurde benutzt, die rge]l ausgebaut und
in die Musikschule In Kattowitz Das Dach racC| Man ab, stahl
Holz und Gestuhl und 956 wurde die Kirche dem gleich-
emacht, MNUuTr der urm ı1e stehen In das evangelische Pfarrhaus ZOG



die Gemeindeverwaltung; der rıe ist Kaum beschädigt, dagegen
dur  SUu und zerstorte man einige Grufte Den Ort teilte man In
ZzweI elle, in en kam eıne olchose

Februar 1945 fanden UrCc| einen Fliegerangriff mehrere Per-
den TOod, arunter einige Kınder. Von Russen und olen wurden

olgende Leutmannsdorier ermorde Sanıitätsrat Dr Joseph Weigang,
70 alt, auer Hugo Steinbrich, auer NITZ Langer Aaus Klein-Leut-
mannsdortf Von pDolnischer ılız Ostertage 1946 Tode geprügelt,
Frau Schmiedemeister Elisabeth eger, rauleın altrau Kühnast,
en unDekannier Hitlerjunge Im alde erschlagen.

Dr eonnar Radier


